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eine einzige Begründung, die das

Warum siefcllen müssen
„Wenn wir diesen Krieg verlieren, so hat

die Geschichte ihren Sinn verloren und ist eine
Hure des Geldes so verkündete 5 Minuten
vor „12“ der gewissenloseste und leider auch
erfolgreichste Demagoge des zwanzigsten Jahr-
hunderts, alias Goebbels. Er tat das wider sein
besseres Wissen und zwar noch in dem ihm
eigenen Brustton der Siegeszuversicht, War je-
doch gleichzeitig genau wie alle anderen Nazi-
oberhäupter bereits völlig vom bevorstehenden
Zerplatzen dieser ungeheuren Seifenblase des
Lugs und Trugs überzeugt. Inzwischen ist die
Geschichte in ihrer unantastbaren Majestät
sehr sinnvoll über diesen Schandfleck des
Erdballs hinweggeschritten, und hat damit eine
längst fällige Korrektur vorgenommen. Sie tat
das vor einem runden halben Jahre.

In diesen Tagen und Wochen nun sieht nicht
nur das deutsche Volk, nein, die ganze zivili-
tierte Menschheit erwartungsvoll nach Nürn-
berg. Die nüchternen Tatsachen, die diesem
kommenden, nunmehr letzten Treffen in Nürn-
berg zugrunde liegen, sind jedermann hinrei-
chend bekannt. Angeklagt sind Verbrecher, die
ihre durch Raffinesse erworbene Machtposition
dazu benutzten, ihre menschliche Verworfenheit
auf das politische Feld zu übertragen, ihr eige-
nes Volk ihrem Freibeutertum auszuliefern,
systematisch den Zusammenbruch der bestehen-
den Gesellschaftsordnung und die planmäßige
Dezimierung, aller „Nichtarier“ zu betreiben,
Das in letzter Konsequenz zu erwattende Kern-
stück. aller Bemühnngen bildete schlieölich die
Entfesselung eines gewaltigen Völkerringens,
das nach der Verheerung fast aller europäischen
Länder mit einem ungeheuren Aderlaß der Völ-
er im allgemeinen und dem völligen Zusam-
menbruch des deutschen Volkes im besonderen
endete.

Wir wollen nur eines L gldt es
eiterleben

der Angeklagten rechtfertigen wärdo? Mit
nichten! Sie bilden dis Inkarnation jedes nur
denkbaren sadistischen Verbrechertums, das vor
der gesittene Menschheit und vor der Allmacht,
deren Namen die Nazisten 30 oft mißbrauchten,
seine Existenzberechtigung verwirkt hat. Denn:
tats ächlich hätte die Geschichte ihren Sinn
verloren, wollte man jenen Teufeln nicht das
Licht ausblasen und damit einen deutlichen
rennungsstrich ziehen zwischen ihnen und

der gesamten Menschheit.
Darum müssen sie fallen

Nun magst Du oder Du in Deinem Innern
tagen: aber dieser Minister oder jener General
hat es doch gar nicht so schlecht gemeint. Sie
Waren doch teilweise sogar recht. populär. Du
magst ihnen auch noch die zahllosen Opfer in
den Lagern der Schande, genannt KZ, verzeihen

mit dem Hinweis, jede politische Partei habe
ihre Gegenpartei, welche sie, s0 es in ihrer

steht, mehr oder weniger gründlich be-
gt.

Wir entgegnen: es obliegt uns nicht, das
nnerste Seelenleben jedes einzelnen dieser Un-
tiere zu analysieren. Sie waren dem Ober-
kriegsverbrecher Hitler bedingungslos ergeben,

ngierten nicht nur als dessen Werkzeuge,
bondern richteten aus eigener Initiative ihr
ganzes Handeln auf sein Wollen aus. Dabei
traten vie die elementarsten Menschenrechte

Füßen und erwarben sich den traurigen
uhm, zu Totengräbern ungezähſter Millionen

einst blähender Menschen, ja ihres eigenen
Reiches geworden z sein. Das ist eine er-
drückende Schuld

Wir wollen keine falsche Nachglebigkelt
nd keine unangebrachten humanen Regungen
aufkommen lassen. Hinweg mit allen poesje-
vollen Gefühlsduseleien von Problemen, die in

vollkommener Weise der Strang lösen
r

Mögen wir uns alle in dieser Zeit der Ver-
geltung jener Worte exinnern, die vor beinahe

Jahren der große Erzieher Pestalozzi in
fundamentaler Weise prägte und über die Jahr-
hinderte hinweg uns zuriet:

„Höret es, Menschen, die ihr uns immer
Yrannen nicht töten, sie nur verbannen lehret;

döret und erkennet einmal, daß ihre gänzliche
Ausrottung Sterbliche allein versichere, daß sie
nicht mehr schaden werden. Wie leicht ruft die
etrogene Wankelmut eines Volkes sie wieder

zurück Ja Mensch! dessen Mitleid nicht
Sege wird, wenn man kleine Vergehen mit dem
Tode strafet; der du aber die entsetzlichsten
Verbrechen an Vaterland, an Freiheit, an Ge-
tetzen und an den Gütern der Gemeinde nicht
wit dem Tode gestraft wissen willst; ich sage

r Du redest nicht der Menschheit, nein, der
Tyrannei und der Ungerechtigkeit des Wort:
Verhülle deine Sprache, so sehr du willst, wir
vissen, was du sa st, und verabscheuen und
verfluchen deine Lehre so sehr, als wenn du
ans geradehin sagtest: ich will die Tyrannen
des Vaterlends ungestraft und ihr Reich un-

Lertört wissen Helsebetz.

Die Frau uls Friedensträg

Deutschlands für

Halle [Saale], Frehag, 16. November 1945
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Bildung antifaschistischer Frauenuusschüsse

Berlin, 15. November (SNB).
Well die Heranziehung der Frauen rur

demokratischen Umbildung Deutschlands sehr
wichtig ist, hat der Oberste Chef der Sowſe-
tischen Ailitärverwaltung, Marschall
Shukow, die Schaffung antifaschisttscher
Frauenausschüsse bei den Stadtmagistraten
gestattet.

Nie Aufgaben dieser Frauenausschüsse sind:
Durchführung politisch erziehender und Kkultu-
reller Aufklärungsarbeit unter den Frauen auf
antifaschistisch-demokratischer Grundlage, Her-
anziehung deutscher Frauen zum aktiven
öffentlichen Leben des Landes und Unter-
stützung der Mütter bei der Erziehung der
Kinder im demokratischen Geiste.

Beim Magistrat der Stadt Berlin hat sich
daraufhin ein zentraler Frauenausschuß gebildet,
der sich jetzt mit einem Aufruf an die Frauen
und Mütter Berlins wendet. Einleitend Kenn-

zeichnet der Aufruf die Raub- und Erieogs-
politik der Nazipartei als die Ursache
all des Unglücks, das über das deutsche Volk
gekommen ist, und stellt die Sicherung
des Friedens als die erste und wichtigste
Forderung auf. Die Frauen und Mütter bilden
heute die Mehrheit des Volkes und können zu
einer unäüäberwindlichen Friedens-
Kraft werden, wenn sie nicht dulden, daß
Hetze und Feindschaft die- Völker vergiften,
Wwenn. sie ihre Kinder im Geiste des Friedens,
der Freiheit, Gerechtigkeit und Völkerverstän-
diqung erziehen.,

Der zentrale Berliner Frauenausschus be-
tont weiter die Notwendigkeit für Frauen und

NMütter, durch aktive Teilnahme am öffentlichen
Leben im Kampf gegen Tyrannei und Reaktion
zusammenzustehen und gemeinsam mit den
Männern in der antifaschistisch-demokratischen
Einheitsfront tatkräftig am Werk des Wieder-

Krupp von Bohlen fühlt sich nich
Bitte um Einstellung des Verfahrens

Oeffenflche Sitzung des AMllitüärgerichts-
hofes in Nürnberg

Närnberg, 14. Nov. (SNB eig. Bericht)
Heute wurde in Nürnberg tm Justizpalast lung gegen die Hauptkriegsverbrecher begin- Gattin des

nahme entgegen und zog sich zur Beratung
zurü ck.
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Kurz vor der Eröffnung der Hauptverhand-

aufbaus zu arbeiten. Der Aufruf zählt dann
eine Reihe von Forderungen auf, darunter die
Forderung nach restloser Ausrottung des
Nazismus und Militarismus, nach
Sicherung der Rechte und Freiheiten des Vol-
Kes, damit ein neues imperialistisches Kriegs-
verbrechen unmöglich gemacht werde, und nach
Neuorientierunq der Kindererziehung im Geiste
der Menschlichkeit, des Fortschritts, der fried-
lichen Arbeit und der Völkerverständigung.

Im Vorstand des zentralen Berliner Frauen-
ausschusses sind die vier antifaschistisch-demo-
Kkratischen Parteien der sowjetischen Be-
setzungszone Deutschlands gleichberechtigt ver-
treten, so daß auch hier di Einheitsfront
dieser Parteien praktisch verwirklicht wurde.
Die Feststellungen und Forderungen des Auf-
rufs erhalten dadurch desonderes Gewicht.

An der Gesamtheit der Frauen liegt es nun,
alle diese Bestrebungen in die Tat umzusetzen.
Die hohe Bedeutung gerade der deutschen Frau

für die politische und geistige Entwicklung
unseres Volkes ist bei den vielfältigen Mödlich-

keiten erziehender Einwirkung auf die heran-
wachsende Generation offensfchtlich. In wel-
chem Sinne unsere Frauen von diesen Möglich-
keiten Gebrauch machen, ist letztlich entschei-
dend für das künftige Schicksal des deutschen
Volkes.

infernafionaler Frauenkongreh

London (SNB). Frau saillant, die
Generalsekretärs des Weltgewerk-eine öffentliche Sitzung des Militärgerichtshofes gen diese sich mehr und mehr gesundheitlich schaftsbundes, die sich gegenwärtig als Mit-

adgehahen.
Der MuUitärgericheshot anterzeg das Gesuech

des Verteidigers eines der größten deutschen
Hauptkriegsverbrecher Gustav Krupp von Boh-
len und Halbach einer Prüfung. Der Vertel-
äiger motivierte darin die Bitte um Einstellung
des Gerichtsverfahrens wegen des Gesundheits-
zustandes des Angeklagten.

Der Hauptankläger der Vereinigten Staaten
von Amerika, Jackson, rollte die Frage der
Heranziehung des Sohnes von Gustav Krupp
von Bohlen, Alfred Krupp, zur Gerichts-
verhandlung auf, weil dieser tatsächlich die
Kanonenwerke von Krupp geleitet und damit
ein Großverbrechen gegen den Frieden und die
Zivilisation begangen hat. Der Hauptankläger
der Vereinigten Staaten Vertrat diesen Stand-
punkt. Ein hiervon abweichender Standpunkt
wurde von dem englischen Hauptankläger,
Lord sShowecross, eingenommen.

Der Militärgerichtshot nahm diese Stellung-

nicht so recht zu fühlen. Unter der Wucht äer
Mewraligen Anklage fühlen sie vich auch sonst ternational

nicht wohl in ihrer Haut. Besonders die Rö-
stungshyänen, die aus Menschenblut und Men-
schenleid Gold gemacht haben. Aber, wenn
auch Krankheit selbst Tiere vergeistigt, dies-
mal haben sie sich selbst ihr Grab geschaufelt.
Die Zeiten sind auch für Krupp von Bohlen
und Halbach vorbei, die Zeiten, wo die Krupps
sich triumphierend von einem Sündenpfuhl in
den andern stürzen und trotz der Last der
Profite wie Fett immer wieder oben schwimmen
konnten. Heute wird ihnen die Möglichkeit
genommen, in neuen Kriegen neue Mordwaffen
zur Vernichtung. von Kultur und Menschheit zu
schmieden.

Ja, die Zeiten sind endqültig vorbei, wo der
Herr Schwieger Großpapa Deutschland über
alles singen und an Napoleon III. Kanonen lie-
fern konnte. Den dicken Schlußstrich zieht der
Militärgerichtshof in Nürnberg.

Der jugosluwische Wahlsieg
81,53 Prozent der Wühler für die Volksfront

Das nunmehr feststehende Ergebnis der
Wahlen in Jugoslawien ergab einen vollen
Sieg der Volksfront über die Reaktion.
81,53 Prozent der Wähler stimmten für die
Kandidaten der Volksfront. Die „Täqliche
Rundschau“ schreibt zu diesem Wahlsieg:

Die Opposition, d. h. die Anhänger der Re-
aktion, die Monarchisten und ähnliche Ele-
mente, hatte sich als große Macht aufgespielt
und um jeden Preis ihre Wichtigkeit aufzu-
bauschen versucht. Sie wollte die Angelegen-
heit so darstellen, als ob die Wahlen in Juqo-
slawien undemokratisch sein werden, als ob
zie nicht frei stattfänden, und sie hoffte, nach-
dem sie sich entschlossen hatte, die Wahlen
zu boykottieren, diese von vornherein zu dis-
kreditieren. Da in Wirklichkeit die Opposition
in keiner Weise verfolgt wurde, versuchte sie
sogar selbst mit Hilfe verdächtiger Ewemente
Provokationen zu „organisieren, die eine
Unterdrückung der oppositionellen Elemente

seitens der Regierung demonstrieren sollten.
Diese Provokationen wurden jedoch entlarvt.

Die Wahl selbst und die Ergebnisse der
Wahlen haben gezeigt, wie kläglich die An-
strengungen dgr Opposition Waren, sich selbstals eine grobe politische Macht darzustellen.
Die Wahlergebnisse zeigten aber auch, daß die

Opposition eine verschwindend kleine An-
ehängerzahl im Lande hat. Damit werden alVerſeumaungen entlarvt, die darauf e

gingen, als ob in n die Opposition
t gemacht wird“ usw.wie tot Zngen in Jugoslawien haben nach

wahrhaft demokratischen Grundsätzen
gefunden. Alles spricht dafür, daß den Wä
jern in Wahrheit das volle Recht eingeräum
wurde, an
nicht, für
stimmen oder nicht zu
gingen frei zu den Wa

jdaten der Volksfront zuS e stimmen. Alle Wähler
hlurnen und vaben frei

der Abstimmung teilzunehmen oder

ihre Stimmen für diese oder ſene Kandidaten
ab. Die Volksfront- Parteien haben bei freien,
demokratischen Wahlen gesiegt.

Der Sieg der Volksfront und die Niederlage
der Opposition in Jugoslawien sind bei weitem
nicht zufällig. Die gegenwärtigen Wahlen sind
die ersten nach Kriegsende, an denen das
jugoslawische Volk hervorragenden Antei!
hatte. Jugoslawien war, das einzige Land auf
dem Balkan, wo der Kampf gegen die faschisti-
schen Eindringlinge derart breite Formen und
einen so anhaltenden und verbissenen Charak-
ter angenommen hatte. In diesem Kampfe er-
wuchsen neue Führer des Volkes, die sich als
wahre Patrioten und. Kämpfer für die Inter-
essen ihres Volkes erwiesen haben. Sie haben
ihre bedingungslose Opferbereitschaft um des
Volkes willen gezeigt, und jetzt, da der Kampk
mit den äußeren Feinden beendet ist, gibt das
Volx ihnen seine Stimmen und legt sein
Schicksal in ihre Hände, indem es überzeugt
ist, daß es in sicheren Händen sein wird.

Große Slegesfelern
Belgrad, 15. November (TASS).

Der Belgrader Rundfunk teilt mit, daß die
Bürger der Stadt Sarajewo mit qroßer Be-
geisterung den Sieg der Volksfront bei
den Wahlen für die konstituierende Versamm-
lung feierten. Bei der gewaltigen aus diesem
Anlaß veranstalieten Kundgebung begrüßten
die Versammelten Marschall Tito, die
Volksfront sowie die Brüderlichkeit und Ein-
heit des jugoslawischen Volkes. Bei der Kund-
gebung ergriff das Haupt der Volksregierung
von Bosnien und Herzegowina, Radosub
Tscholakowic, das Wort und saqte:

„Im Laufe unserer ganzen Wahlkampagne
haben wir gesegt, daß der 11. November ein
großer Feiertag, eine Siegesfeier des politisch
reifen Volkes sein wird. Jetzt muß man sagen,

glied des Vorbereitungskomitees für den In
Frauenkongreb inLondon aufhätt, teilte Pressevertretern mit,

daß 37 Länder ihre Teilnahme an diesem Kon-
greß zugesagt haben. Der Kongreß wird am
26. November in Paris eröffnet werden.

daß wir uns nicht geirrt haben. Wir haben
nicht umsonst vier Jahre dem Pochen des
Herzens gelauscht und haben bewiesen, daß
wir richtig verstanden haben, für wen es
schlägt.“

Imredy vor dem Volksgericht
Budapest, 15. November (TASS).

Gestern begann im Budapester Volksgericht
der Prozeß gegen den Kriegsverbrecher, den
ehemaligen Premierminister Un
garns, Bela Imredy.

Nach der Verlesung der Anklageschrift be-
gann die Vernehmung des Angeklagten. Diese
Vernehmung bestätigt die Gerechtigkeit der
gegen Imredy erhobenen Anklagen und ent-
liarvt vor äem Gericht äen verbrecherischen
Charakter der Tätigkeit dieses ungarischen
Ministers. Er war der Initiator und Autor des
faschistischen Aufrüstungsprogramms, des 0-
genannten „Rüstungs Fünfjahres-
plans“, der die Herauspressung von 1 Milli-
arde Pengö für den Militärbedarf aus der' unga-
rischen Wirtschaft und des Volkshaushaltes
vorsah.

Zu jener Zeit war Imredy Finanzminister.
Später, zu Beginn des Jahres 1939, führte er
bereits als Premierminister den Beschluß über
den Anschluß Ungarns an die Achsenmächte
durch. Zu dieser Zeit war Imredy bereits
zweimal bei seinen Herren: Hitles und Musso-
lini.

Imredy förderte in ſeder Weise die Festl-
gung der Position der Deutschen in Vngarn
selbst. Gerade unter seiner Mitwirkung
wurde die Tätigkeit des „Volksbundes“ der
faschistischen Organisation der deutschen
Minderheit, in Ungarn gestattet. Der Richter
erklärt, daß die Ernennung Imredys auf den
Posten des Premierministers, wie ſetzt bekannt
wird, hagnäckig von den Deutschen gefordert
wurde.

Süuberung in Norwegen
63 000 Volksverräter

Oslo (TASS). „Arbeiderbladet“ veröffent-
lichte einen Artikel über den Verlauf der
Untersuchung der Fälle gegen norwegische
Verräter. Das Blatt stellt fest, daß seit dem

Mai 1945 24 000 Personen unter der Be-
schutdiqung des Verrats verhaftet worden sind.
In dieser Anzahl sind schon 950 Verurteilte
enthalten, 15 000 befinden sich im Zustand
vorläufiger Haft, 8000 sind im Augenblick auf

freien Fuß qesettzt. cMit Bezug auf die Erklärung des General-
staatsanwalts Sven Artsen nimmt die Zeitung
an, daß außer den Mitqliedern der faschistf-
schen Partei der „Nationalen Vereinigung
vor den Gerichten auch die „Wirtschafts-
verräter am Vaterland“ angeklagt werden,
das heißt dieſenigen, die sich durch Lieferun-
gen an die Deutschen und durch Spekulation
während der Besetzung bereichert haben. In-
folqedessen wird sich die Zahl der straſfälligen
Personen gut 63 000 belauſen. X
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ins interessante Beobachtung im Hitlerstaat
war es, daß viele der Gläubigen der Ansicht
waren, durch die Sammlungstätigkeit (Straßen-,
Haussammlungen usw.) würden die Kriegs-
Roseten gedeckt. Der Schleier über die tatsäch-
Uchen Unkosten war auch so dicht gezogen,
daß es für den einfachen Mann nicht leicht
war, den Stand der Dinge zu beurtetlen. Im
vorigen Weltkrieg zeigte die Zahl der aufge-
legten Kriegsanleihen und die gezeichneten
Summen so ungefähr die Kriegskosten an, wenn
auch die Vermehrung des Geldumlaufs hinter
welchem keine Deckung war manchem s0-

lange
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X rTiguehe Vnkosten des Hitlerstaates 310 Millionen Mark
ein Geheimnis blieb, bis nach Kriegaenäe

die bis dahin schon 50prozentigo Entwertuag
des Geldes offenkundig wurde.

Im Hitlerstaat wurden Keine Kriegsafileiben
aufgelegt und damit wurden die wirklichen Un-
kosten nur dem Geschulten offenbar. In Form
von Reichsschatzanweisungen, Reichsanleihen,
Reichsschuldbuchforderungen, die von Ver-
sicherungsgesellschaften, Industrie, Banken und
Sparkassen übernommen werden mußten, wur-
den, neben den gewaltigen Steuern, die Un-
kosten aufgebracht.

Die Reichsverschuldung nahm 2zu: im Monatsdurchschnitt
September 1939 bis August 1940 um 29 Milliarden RM 2,42 Milliarden RM

11940 1941 45 3.75n 1942 56 4,661942 13943 65 5,227
Allwonatlich, in den letzten Monaten aller-

dings nicht mehr, erschien in Fachzeitschriften
ein Bericht über den „Stand der schweben-

Stand der schwebenden

Ld. Nr. Bezeichnung der Schuld

den Schuld des Reiches Dieser Bericht sah
am 31. Juli 1944 50 aus:

Schuld des Reichs
Betrag in Mill. RM am

1 Zahlungsverpflichtungen a. d. Begebung von
a) unverrinsl.

Gegenwert und von Reichswechseln
Schatzanweisungend) unverzinslichen

ohne Gegenwert
2 Kurrfristige Darlehen5 Betriebskredit d. d. Deutschen Reichsbank

Summe der Zahlungsverpflichtungen
4 Schatzanweisungen zum Zweck von Sicher-

heitsleistungenSumme der ſchwebenden Schuld
Der abgedruckte, für den Monat Juli 1944 geltende Ausweis

zeigt also eine Zunahme der schwebenden Schuld von

Schatzanweisungen mit

30. 6. 44 31. 7. 44

160 466,3 166 510,8

5,5 5,59 109,3 9 188,7
731,1 771,0170 312,2 176 476,0

8,2 8,2170 320,4 176 484,2

6,1 Milliarden Reichsmark
Hierzu kommen die Steuereingänge, von denen sich das Reich
bdrüstete, daß 40-50 Milliarden im Jahr 1944 auf kommen würden.
Das sind im Monatsdurchschnitt etwa 4,0 Milliarden Reichsmark

h
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Nimmt man den Rechenstift zur Hand und
teilt 30 Tage in obige Summe, dann kommt man
zu einem

Tagesergebnis von rund 310 MIonen
Reichsmark oder je Stunde 18 MUlonen

Reichsmark.
Und da meinten die eifrigen Sammler, wenn
sie aller 14 Tage etwa 50 Millionen Reichsmark
abführten, die entstandenen Unkosten gedeckt
zu haben. In Wirklichkeit wäre das Geld, wenn
es überhaupt an die richtige Stelle Kam, in Vier
Stunden verbraucht gewesen.

Warum haben nun die Verführer, die natür-
lich Bescheid wußten, weiterhin Wert auf die
kümmerliche Sammlung gelegt? Wohl nur, weil
man das Volk damit so wunderschön beschäfti-
gen und ablenken Konnte. Welche Wonne,
wenn sich die eifrigen Sammler aufregten und
Herrn oder Frau Müller bei der Partei melden
konnten, weil sie nichts oder nicht genug ge-
geben hatten.

Die täglichen Unkosten sind bis zur Kapitu-
lation ständig gestiegen. Obige Aufstellung
gibt nur Kenntnis von der schwebenden Schuld.
An der Erfassung der fundierten Schuld wird
noch gearbeitet, und neulich ging durch Radio
und Presse eine Mitteilung, daß sie zwischen
600 und 700 AMilliarden Reiehs-
mark läge.

Es ist auch an die Vermehrung der Geld-
zeichen zu denken. Die Nazis übernahmen die
Reichsbank mit einem Geldumlauf Von
6,5 Milliarden Reichsmark. Einer der letzt-
erschienenen Reichsbankausweise weist eine
zehnfache Vermehrung, auf etwa 65 Milliarden
aus. Zur Aufbringqung der Kriegskosten wurde
auch Wehrmachtsgeld ausgegeben, dessen Höhe
noch nicht bekannt ist. Den unterjochten Län-
dern wurden außerdem Geldzeichen für requi-
rierte Gegenstände und Güter aufgezwungen,
die nun von keiner Bank in Zahlung genommen

somit rund monatlich 10,0 Mnſſarden Reichsmark werden.

Blick n die Welt
General de Gaulſle wiedergewsht

Paris (TASS). Die France-Presse-Agentur
teilt mit, daß auf der Sitzung der Konstituleren-
den Versammiung de Gaulle zum Chet der
provisorischen tranzösischen Regierung gewählt
wurde. Für ihn wurden 555 Stimmen bei einer
Stmmenthaltung abgegeben.

Amee im Kongreß der USA
Washington (TASS). zur Teit in den

USsA dekfindliche englischè Premierminister
Attleoe ist auf der Sitzung des Kongresses
der UsA mit einer Rede aufgetreten, die den
Problemen der internationalen Lage in der
Nachkriegswelt gewidmet war.

Friedens -Nobelprels für Cordel Huf
London (SNB). Die Norwegische Nach-

richtenagentur meldet, daß der Friedens-Nobel-
preis für 1945 dem früheren amerikanischen
Aubenminister Cordell Hull verliehen wurde.

Tschechische Krliegsverbrecher
Prag, 15. November (TASS).

Das Prager Radio teilt mit, daß heute acht
Verräter der tschechoslowakischen Republik an
die Tschechoslowakei ausgeliefert wurden, dar-
unter der ehemalige „Premierminister“ und
Außenminister der slowakischen „Regierung'“,
Tuka, und der Leiter des Propagandabüros der
slowakischen „Regierung“, Gaschar. Die Ver-
brecher sind von den amerikanischen und fran-

anzösischen Sicherheitsmilitärorganen die

Es kommt zuweilen wie für den einzelnen
Menschen s0 für ein ganzes Volk ein Moment,
wo es über sich selbst Gericht hält. Es wird
ihm nämlich Gelegenheit gegeben, die Ver-
a zu reparieren und sich der alten

ünden abzutun. Dann steht aber die Nemesis
ihm zur linken Seite. Und wehe ihm, wenn es
noch nicht den rechten Weg einschlägt. So
steht es Jetzt mit Deutschland. Hebbel.,

Die Xonzertsaison
in Moskau

Don Professor Seorqif Foljanowskij
In Moskau finden täglich etwa zehn Kon-

zerte in den Konzertsälen, eine noch größere
Anzahl in den Räumen der Klubs und Kultur-
aläste sowie im Freien, in den Parks und
olksgärten statt. Ueberfüllte Säle sind eine

charakteristische Erscheinung für das Konzert-
leben der Hauptstadt. Die Abonnements, die für
die Saison ausgegeben werden, sind mit einer
unglaublichen Schnelligkeit aus verkauft. Die
Konzertbesucher rekrutieren sich vor allem
aus der Jugend, den Studenten, der Intelligenz

m ilitär.
Xonzertleben Moskaus

ist vor allem auf die Philharmonie und das
Radiokomitee Konzentriert. Aber auch das
Konservatorium, der Komponistenbund und die
vielen Kulturpaläste treten als Veranstalter auf.

Außer den drei Opernorchestern (in denen
ber 400 hochqualifizierte Musiker musizieren)
üben in Moskau ihre Künstlerische Tätigkeit
eus: drei große Sinfonie-Orchester (das Staat-
Hche Orchester der VdSSR, und die Orchester
des Radiokomitees und der Gebdietsphilhar-
monie), die Orchester des Konservatoriums, des
Gel auses und einiger Musikvereinigun-
gen der Musikliebhader, vier Konzertchöre,
dechs ständige Streichquartetts, dret Trios und
einige Gesangsensemblas. Außerdem bestehen

tschechoslowakische Regierung übergeben
worden.

Zusammenstfofj an der griechisch-
albanischen Grenze

Tirana (TASS). Von der atbanischen Grenze
wird berichtet, daß am 31. Oktober fünfzehn
griechische Soldaten in der Nähe von Kaka-
wa die Grenze überschritten und beabsichtigten,
zwei albdanische Soldaten gefangenzunehmen.
Auf einen dritten albanischen Soldaten wurden
von den griechischen Soldaten Schüsse abge-

Dieser erwiderte das Feuer mit seiner
Maschinenpistole. Die Griechen setzten das
Feuer fort, warfen Handgranaten und zogen sich
dann wieder auf ihr Gebiet zurück.

Sowjefische Ausstellung in Neuyork
Neuyork (TASS). Im amerikanischen Natur-

kundemuseum wurde eine Ausstellung „Freund-
schaft der Völker der VUdsSR“ eröffnet, die vom
„Nationalrat für awmerikanisch-sowjetische
Freundschaſt veranstaltet wird. Auf der Aus-
stellung werden auf mehr als hundert Schau-
tischen Fotografien und Proben der sowjeti-
schen Heimindustrie gezeigt.

Praq (SNB). Hier wurde eine Ausstellung über
den Kampf der tschechoslowakischen Patrioten
gegen die Nazi-Landräuber eröffnet. In der Aus-
stellung sind unter anderem Flugblätter und
Zeitschriften zu sehen, die von den unterirdi-
schen patriotischen Organisationen in Prag her-
ausgegeben wurden.

ein graßes Orchester der Volksinsttumente und
einige erstklassige Blasorchester, die regel-
mäßig Sinfonie- Konzerte veranstalten.

Alle diese Konzertensembles treten regel-
mäßig auf und versammeln eine mehrtausend-
Kköpfiqe Zuhörerschaft in den Konzertsälen. Die
beliebtesten Stätten der Konzertveranstaltungen
sind der grobe und der kleine Saal des Kon-
servatoriums, der Kolonnensaal des Union-
hauses, der Tschaikowsky-Saal, der Saal des
Gelehrtenhauses, der Beethovensaal des Groben
Theaters, der Oktobersaal des Unionheavses so-
Wie die Söle des Zegtralhauses der Roten Ar-
mee, des Zentralhauses der Roten Flotte, der
Offiziere der Luftflotte und der Riesensaal des
Kulturpalastes des Stalin-Werkes.

Im der abgelaufenen Saison 1944/45 wurde
eine große Anzahl Sinfoniekonzerte veranstal-
tet. Alle Sinfonien großer Meister erklangen
mehr als einmal in den überfüllten Sälen.

Unter den
sorvujetischen Dirigenten

findet man eine Reihe erprobter, erstklassiger Mu-
siker: Prof. Golowan o w, Prof. Ga u k, Prof.
Orlow, Prof. Mrawinskij und die „Volks-
künstler“ Pasowskij und Samosud. Von
dem Nachwuchs traten Konstantin Iwanow,
Kyrill Kondraschin, Sergej Gortscha-
K o w und Nathan Ra chlin besonders hervor.

Eine Sonderstellung im Programm nahmen
die Konzertaufführunqgen der Opernwerke eip.

Auch eine besondere Art der Sinfoniekon-
zerte, deren Programm nur aus Kkonzertierenden
Werken zusammengestellt wird, ist üblich.
Sowjetische Solisten treten gern mit drei gro-
ben Konzerten in einem Programm auf. Die her-
Vorragenden Pianisten
Wladtwmir Sofronizkij, Emil Gilels, Ja-
kob Flier, Jakow Sa ck, Swjatoslaw Rich-
ter, setzen die Traditionen ihrer großen Lehr-
meister fort und brachten schon mehrfach die
Klavierkonzerto von Liszt, Chopin, Morzart,
Beethoven, Tschaikowsky, Prokofiew, Skrjabin
und Ravel zum Vortrag.

Her hervorragende sowjetische Geiger Da-

Lew Oborin,

Kämpfe in China
London (SNB). Die vom Schauplatz der

chinesischen Auseinandersetzungen einlaufen-
den Berichte lassen erkennen, daß die Kuomin-
tanq- Regierung die ihr durch die Unterstützung
der Amerikaner zuteil gewordene Hilfe weiter
gegen die Truppen der chinesischen Volks-
befreiungqsarmeen Von den Presseagenturen
gewöhnlich als „Kommunisten“ bezeichnet
ausnutzt. So landeten, einer Meldung des ameri-
kanischen Nachrichtendienstes aus Schanghai

ver Länobaryer Prozen

h
Laveburg, 18. November S

Heute tritt in der und AbenMorgen zugdes Sorichis Stnin
vor den richt auf. Vor allem jechläot er denGericht Vor, aie Frage au len. ob alle à

age
Auschwita begangenen Verb n Kriegh
verbrechen wären. Darauf rt er zor
fältig die Beweisführung des Obersten Smid,
der im Namen der Verteidigung auftrat, s0
die Beweisführung des Hauptanklägers, Oben
Backhousso.

Als
rater zu der Schlußfolgerung, daß Oberst Smwith
in seinen Ausführungen nicht unbedingt recht
hat daß vor allem die Anwendung von Gag.
Kammern für einen Massenmord von Men,
schen, darunter auch Personen der alliierten
Nationalitäten, ein Kriegsverbrechen sei, Die
Anwendung der Gaskammern“, sagte der Be
rater, „bei Menschen, die völlig unschulgt
sind und ohne irgendein Gerichtsverfahren, ist
eine Verletzung der Regeln der Kriegsführung
Folglich ist das ein Verbrechen In Auschvit

dieser Analyse Kommt der e.

wurden die Menschen“, wie der Berater za
„nicht wie Menschen angesehen, und genau 50
unmenschlich wurden sie Vvergast“.

Der Berater bestätigt, daß das Bestehen der
Gaskammern und die Teilnahme vieler An
geklagter an der Vergasung durch die Zeugen
aussagqen und durch die Angeklagten selbst
durchaus bewiesen ist. Der Berater ist mit dem
Hauptankläger Oberst Backhouse nicht (der-
selben Meinung, daß alle Angeklagten, die den
Lagerpersonal angehörten, als Kriegsverbrecher
verantwortlich sind.

Der Bereter ist der Meinung, daß, wenn die
Angeklagten an den Verbrechen im Belsgen-
Lager schuldig sind, so in erster Linie der
Kommandant Kramer, der für alle Verbrechen
die Verantwortung tragen muß. Die Rede des
Beraters Stirling wurde in der Abendsitzung
nicht beendet und wird morgen fortgesetzt,

m

zufolge, am Sonnabend starke Streitkräfte der
Kuomintang- Regierung unweit von Schan-Hai-
Kwan, äem östlichen Pfeiler der chinesischen
Mauer. Schan-Hai-Kwan ist ein Einfallstor in
die Mandschurei.

Reuter meldet, daß Sonnabendnacht zum
erstenmal Artillerie und Mörser eingesetzt wur-
den, als sich schwere Gefechte entlang der
Großen Mauer entwickelten.

Ein weiterer Reuterbericht aus Tschungking
meldet, daß ein Beamter der chinesischen Kom-
munisten in Tschungſking erklärt habe: „In
Peiping (Pekinq) werden große Vorbereitungen
getroffen, um die Kuomintangtruppen auf dem
Luftwege nach Tschangchun in der Mandschvureil,
zu transportieren. Die Kommunisten wollen mit
dem Bürgerkrieg Schlub machen.“

Versuche mit Molken-Vollkornbrot
Dresden, 15. November (SNB)

Die „Volksstimme“ in Dresden borichtet:
„Eingehende Versuche, die in vielen Molkereien
bisher noch für die menschliche Ernährung
nicht verwertete Molke durch Verwendung
beim Brotbacken nutzbar zu machen, haben in
Görlitz zu einem vollen Erfolge geführt. Der
Propagandist dieser Idee, Herr Richard Kerstingq,
konnte. nach längeren Versuchen ein aus-
gezeichnetes, hochwertiges Vollkornbrot her-
stellen. Dies neuartige Molken-Vollkornbrot
füllt die bisher vorhandene Lücke in der Brot-
ernährungsform und ist für die Zukunft nicht
mehr fortzudenken.

Die Verwendung von Volmolken anstatt
Wasser ergibt ein einwandfreies Brot Von
höchstem Nährwert, starkem Sättigqungsgrad
und größter Bekömmlichkeit. Die in der Milch
enthaltenen zuckerhaltigen Kohlenwasserstoffe

mit den Werken der sowjetischen Komponisten
Chatschatujan, Prokofiew, Rakow und Mjas-
Kowskij. Dieser bedeutende Künstler bereichert
sein Repertoire ständig mit den Neuerschei-
nungen der sowjetischen und westeuropäischen
Musikliteratur. Er ist gleichzeitig Professor des
Moskauer Konservatoriums und trägt viel dazu
bei, bei seinen Schülern den Sinn für die neue
Musik zu entwickeln.

Gleichzeitig mit den klassischen Werken
werden die Zuhörer auch mit den Werken der
sowjetischen Komponjsten vertraut gemacht.
In dieser Saison kamen Dutzende neuer Sinfo-
nien, Oratorien, Kantaten, Suiten, Ouvertüren
und instrumentalkonzerten zur Aufführung.

Einen wesentlichen Anteil am Konzertleben
Moskaus bilden die Konzerte der National-
musik zahlreicher Republiken der Sowjet-
union. Armenische, georgische, ukrainische, us-
bekische, estnische, aserbaidschanische, bjelo-
russische, tatarische, Kirgisische Künstler und
Komponisten Kommen regelmäßig in die Haupt-
stadt. Sie zeigen ihre Meisterschaft als Musik-
interpreten und führen die Werke der National-
komponisten auf.

Die Konzerte derrussischen volkschore

besonders des berühmten Pfatnizkij-Chores, des
Woronesher Bauernchors, des Moskauer Ge-
bietschors und anderer sind stets ein Riesen-
erfolg. Die Chöre brachten in der abgelaufenen
Saison neue Programme zu Gehör. Außer der
Wiedergabe der altrussischen Lieder pflegen sie
auch das neue Volkslied Schaffen der Periode
des Großen Vaterländischen Krieges“.

vortreffliche Virtuosen der Guslja, Balalaika,
Dorkhra, Shalejka und anderer altrussischer In-
strumente Vereint) brachte eine neue Sinfonie-
Suito von Reinhold Glier, dem ältesten
sowjetischen Komponisten, eine Reihe Von
Ouvertüren und Suiten von Serge) Wassilenko
sowie Werke des jungen talentvollen Kompo-
nisten Nikola] Budaschkin zur Aufführung. Der.

vid Bustra ch gab eine Reihe Violinkonzerte

Das Orchester der Volksinstrumente (das 80

gehen in die Molkxe über und werden als
wichtigste Bausteine der Organismen der
menschlichen Ernährung nutzbar gemacht. Sie
verleihen dem Brot einen kräftigen Geschmack,
den feinen Duft und sind die natürlichen Blut-
reiniger, die durch den Eiweißstoffwechsel täg-
lichen Säuren binden und als Salze ausschelden,

Nachdem es nach längeren Versuchen ge-
qlückt war, ein solches Molkenvollkornbrot in
einwandfreier Form herzustellen, hat der Ober-
bürgermeister von Görlitz, Oehme, angeoränet,
daß in einer ersten großen Versuchsserie
wöchentlich mehrere tausend Molken-Vollkorn-
brote unter Verwendung der gesamten. in den
Molkereien anfallendon Molken, hergestellt
werden. Mit dem Steigen der Milchproduktion
wird auch der Molkenanteil und somit die Zahl
der Molken-Vollkornbrote steigen, die vorläufig
in der Hauptsache für Krankenhäuser für die
Ernährung von Kranken bestimmt sind.

Komponistenbund veranstaltete regelmäbig
seine sogenannten „Ausstellungen Sin-
fonis cher Neuheiten“, in die er vorallem die Werke junger begabter Komponisten
aufnahm. Eine Sinfonie von Igor Morosov,
Werke von Jurij Levitin, Metscheslaw Wein
berg und Vieler anderer erklangen überzeugerd
und vielversprechend auf dem Konzertpodium
Bei seinen Kammerkonzerten-demonstrierte
Komponistenbund das Schaffen der Tondichtet
von Leninqrad, Swerdlowsk, Saratow und vieler
Nationalrepubliken. Die Sinfonie und Kammer-
werke von Matwejew, Bogdanow, Beresowski
Ewlachow, die sie in den schweren Jahren der
Einschliebung Leningrads geschaffen hatten
zeugten Standhaftigkeit, von der sweelischen
Größe und der Zielbewubtheit der Leningrader
Die Sinfonie des uralischen Komponisten V
tor Trambizkij ist ein Werk eines reifen un
außerordentlich begabten Meisters.

Die Romanzen des Komponisten Alexander
Kassijanow aus Gorki zogen durch die W
und den Schwung ihrer Melodien, die gleichsam
in der Unendlichkeit des Wolga-Gebiets ge
boren schienen, die Aufmerksamkeit der Zu
hörerschaft auf sich.

Das Bild des Moskauer Konzertlebens Wäre
unvollkommen, wenn man nicht die za
reichen Veranstaltungen solch hervorragen

ünstlerkollektive
erwähnen wärde, wie das „Rote Fahne
Ensemble für Gesang und Tanz der Rotes
Armee, das Gesangsensembie des Radiok
tees, das Gesangsensemble beim Klub
Volkskommlssariats für innere Ange
heiten, der Ensembles der Roten Armee und
Roten Hlotto
ensembles.

Russischo Volkslieder, genau so We
Klassischan Werke, werden von diesen
einem außerordentlichen Erfo
bracht. Das Volk lebt ihre Iebens- und r
volle Kunst. In jeder Saison treten sie
einem neuen Programm Vor ihr Auditorium
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Imeldungen und Einrichtun

teg, den 16. November 1945

XRecoinse Brofkürzung
Das Ernährungs- und Wirtschaftsamt der

gdt Holle teilt mit:
Der Bevölkerung unserer Stadt Kann die

otmenge, die ihr nach den Lebensmittel-
arten zusteht, auch in der zweiten Dekade

a voller Höhe ausgegeben werden. Im
Pegensatz zu der amtlichen Mitteilung
om 10. November findet also Keine
zrot kürzung statt.

Das bisher. zu wenig ausgegebene Brot
ird im Laufe der nächsten Woche nach-

heliefert werden.

Wer waren Sie?
Erläuterungen z2u neuen Strabennomen

Die heutige Betfrachtung sei zwei unserer
markantesten politischen Aktivisten gewid-
met. Rudolf Breitscheidt und Ernst
rThäl mann. Beſde sind im Konzentrations-
lager Buchenwald den verbrecherischen
Handlungen der Nazihenker zum Opfer ge-
fallen.

Breitscheidt war Nationalskonom und stand
jt 1903 im politischen Leben. 1908 war er
itbegründer der Demokratischen Vereinigung

und wurde 1912 Mitglied der Sozialdemokra-
jschen Partel. t9183--19 war er preußischer
Minister des Innern und galt zu seiner Zeit als
iner der besten Kenner der internationalen
olitik. 1920 wurde er in den Reichstag gewählt
ind vertfat mit großer Sachkenntnis die Forde-
ngen seiner Fraktion. Nach der Vebernahme

jer Gewaltherrschaft der Hitleristen wurde
Breltscheidt verhaftet und erlitt noch kurz vor
dem Zusammenbruch des „Dritten Reichs“ für
ine Ideen den Märtyrertod.
Ernst Thälmann, Vorsitzender und unbestrit-

ener Führer der KPD war bereits 1918 an der
Spitze der Arbeiterbewegqung, für die er seit
einer Jugend, erst in der Sozialdemokratischen
Partei und dann im Spartakusbund, tätig war.
Sein großes Ziel war die Schaffung einer Ar-.
beiterpartei. Auch er wurde 1933 sofort nach.
lem von Göring inszenierten Reichstagsbrand
erhaftet, von einem färqnis ins andere ge-
hleppt und schwer miß handelt. Thälmann
rde streng isoliert und in Einzelhaft gehalten.

1944 brachte man ihn zusammen mit Rudolf
Breitscheidt nach dem Konzentrationslager
Buchenwald, in dem beiäe noch in der gleichen

die Opfer der s8 wurden. Der
oebbelssche Lüqgenapparat vertuschte die Er-

mordung dieser beiden politischen Kämpfer
durch die lächerliche Behauptung, sie seien
deide einem Luftangrift zum Opfer gefallen.

Fragen des Großhandoels
Die industrie- und Heandels kammer hielt

gestern nachmittag für den hallischen Grobß-
handel eine Versammilung ab, auf der Ober-
regierungsrat Dr. Topf von der Provinzial-
erwaltung und Dr. Heinecke vom Ernsh-

rungsamt der Stadt Halle wichtige und grund-
legende Richtlinien über alle den Großhandel
ateressierenden Fragen gaben. Dem Groß-

handel fällt in der Organisierung der Lebens-
mittelverteilung an die Kleinhändler eine Ver-
antwortungsvolle Aufgabe zu, von deren
jewizsenhafter und schneller Ausführung die
Iebensmittelbereitstellung von oben herab
abhängt.

Dr. Heinecke behandelte insbesondere die
teferanweisungen und zeigte in zahl-
ichen praktischen Beispielen auf, wie der
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Vachwuehsbildung für die mitteldeutsehe Wurischatt

Wiedereröffnung zweier bedeutender Fachschulen in der Schulstadt Halle

Vom Arbeiter zum Dr. Ing.
Halle, den 15. November.

Ein stark Bheschädigtes Gebäude, ein Stos
Akten, ein Hausmeister und ein Werkweister
daraus soll eine Fachschule entstehen. Das ist
nicht einfach. Aber Halle wird trotzdem schon
bald seine „Ingenieurschule“ wieder haben,
dank der Initiativo der städtischen Behörden
und interessierten Wirtschaftskreise,

Die in der Nazizeit e Fachschule für
Werkstofftechnik war einseitig auf die Ziete
des „Vierjahresplanes“ wusgerichtet, Sie erhält
jetzt eine umfassendere Aufgabe und eine viel-
seitige Ausgestaltung. Die neue „Ingenteur-
schule der Stadt Halle“ gliedert sich
in vorerst drei Abteilungen: 1. Die Abteilung
Werkstofftechnik, 2. die Maschinenbauschule
und 3. die Schule für Vermessungstechnik. Ge-
plant und vielleicht noch möglich ist die Er-
richtung einer Bauingenieurschule als vierter
Abteilung. Dazu fügen sich in Abendkur-
s e n eine Technölogische Lehranstalt und eine
Abendbauschule.

Zahlreiche Meldungen
Die Anmeldungen für die Ingenieurschule

liegen heute, obwohl sie noch gar nicht er-
öffnet ist, bereits so zahlreich vor, daß die An-
nahme neuer Bewerber notgedrungen gedrosselt
werden mußte. Mehr als 80 Fachschöüler ſe Ab-
teilung Können vorerst nicht aufgenommen
werden. Es fehlt zunächst noch an Lehrern und
Räumen. Beim Abzug der amerikanischen Be-
satzungsmacht wurde das gesamte vorhandene
Lehrerkolleqium mit abtransporttert. Außerdem
ist das Schulgebäude mit seinen Laboratorien
und komplizierten Geräten durch die Kriegs-
ereiqnisse stark mit genommen. Wenn man
trotzdem für wahrscheinlich hält, daß die
Schule bereits im Dezember baulich und lehr-
Körpermäßig fertig dastehen wird zum Beginn
so ist das ein deutliches Zeichen, mit welcher
Intensität der Neubau dieser bedeutsamsten
hallischen Fachschule vorangetrieben worden
ist und weiter betrieben wird,

Das Baufach und die Chemle
Der sofortige geplante Aufbau einer Fach-

schulabteilung für Hoch- und Tiefbau mußte
zunächst zurückgestellt werden, bis zu über-
sehen ist, wie weit die in Magdeburg und in
Zerbst-Köthen vorhandenen gleichartigen Schu-
len den Bedürfnissen der Provinz genügen wer-
den. Sollte die Bedürfnisfrage bejaht werden
Können, dann wird die Bauingenieurabteilung in
kürzester Zeit angeqliedert werden müssen.

Zunächst nebenherlaufend, aber doch in
enger Zusammenarbeit steht daneben die

„Lehranstalt für Chemie der Stadt Halle
mit ihrer Viersemestrigen Ausbildung für

S

Weg der Ware von oben nach unten gesteuert
ird. Es muß unbedingt erreicht werden, daß

sich die Lieferanweisungen bis Ende November
eingespielt haben. Die ge rechte Vertei-
lung der Ware nach dem jeweiligen Bedarf
und die richtige Lenkung durch den Großhandel
müssen unbedingt sjchergestellt werden. In

Pahlreichen praktischen Beispielen wurde auf
le internen Fragen des Großhandels ein-
Jegangen, z. B. Markenabrechnung mit dem
leinhandel und dem Ernährungsamt, Bevor-

atungswirtschaft und Lagerhaltung, Bestands-
von Filialen.

Abschließend gab Dr. Topt noch grundsätz-
che Erläuterungen zu strittigen Fragen und

che Erläuterung zu strittigen Fragen.
a Aussprache gad den Grobhändlern Ge-

legenheit, alle interessierenden Fragen zu be-
prechen.

20. Minuten- Verkehr bei der „Müubag“
m Nachdem nunmehr auch die Gleisanlagen
de die neu erstellte Notbrücke über die Saale

i Schkopau fertiggestellt sind, wird ab
s November zwischen Halle und Merse-

urg der 20-Minuten- Verkehr wieder auf-
9enommen. Auf die neuen Fahrpläne wird be-
onders hingewiesen.

Drahtfunk richtig elnsehalten
im Ortsfernsprechnetz Halle ist der Draht-

pkdienst wieder aufgenommen worden. Die
udfunkteilnehmer können sich auf einfache
eise einschalten, wenn in ihrem Hause oder

mmittelbarer Nähe eine Feoernsprech-
o u leitung verläuft. Die Anschaltung er-
d t mittels eines am Ende blank gewachten
er der um den Mantel eines im Gebäude
di an der Außenwand des Hauses geführten

abels herumgelegt oder mittels einer
de befestigt wird. Das andere Ende des
er ist mit der Antennenbuchse des Rund-

arenptängers zu verbinden, dessen Erdbuchso
gen geerdet sein mus.

fern in der Wohnung selbst ein Fern-
rechanschluß vorhanden ist, kann die Ab-

u des Drahtfunks wie folgt vorgenommen
1. Umwickeln des Antennendrahtes

u. Zutö ur des Foernsprech-eſengtes. 2. Anklemmen des Drahtes an die
e gungsschraube unter der Bodenplatte des

See in Fernsprechnetzen mittteriebetrieb ist im allgemeinen nur das
en nach 1 anweancpar.

o

Bei chemischen Untersuchungen

chemisch-technische oder für medizinischrtech-
nische Assistenten und Assistentinnen und
ihrer sechssemestrigen Ausbildung für Chemie-
Ingenieure. Sie steht bereits in vollem Betrieb
und wird von etwa 200 Fachschülern besucht.
Auch ihr ist eine Abendschule angegliedert, die

berufstätige Chemiewerker zu Chemotechnikern
ausbildet,

Ohne Relſereugnls zur Hocehule

Diese Verzweigten Fachschulebteilungen ge
ben allen Besuchern die Möglichkeit, vom
Volksschüler und vom einfachen Arbeiter bis
zum Hochschulbesuch aufzusteigen. Die Schul-
aufnahme selbst ist an keinerlei „Reifenach-

Maschinenbau, Werkstotfftechnik, Vermessungs-
technik und Chemie geben, und sie wird
s0 hoffen die leitenden Männer darübet hin-
aus auch eine Reihe besonders tüchtiger Kräfte
an die Technischen Hochschulen und Universi-
täten entsenden Können im Zeichen des
Aufbaus und Neubaus eines friedlichen,
demokratischen Deutschlands. u

Wie die Brötchen aus dem Backofen Soeben jst diese Handvoll kleinen Lebens aus dem El
geschlüpft und blinzelt verwundert in die Welt.
trischen Brutapparat eingeschlossen, erfreuen

Noch vor wenigen Augenblicken im elek-
sich die Küken der Freihelt, die sie sich mit

ihren Schnäbelchen erkämpft haben

weise gebunden, sondern ſe der tüchtige
Junge und jedes tüchtige Mädel Kann un-
abhängig von der Schulbildung die Fach-
schule besuchen, wenn die Aufnahmeprü-
fung bestanden ist. Diese „Reife“ und ein
zäher, unbeirrter Arbeitswille sind allerdings
notwendige Voraussetzungen. Geschenkt kann
keinem etwas werden; denn wir brauchen tüch-
tigen, kundigen, arbeits gewohnten Nachwuchs.

Nach Absolvierung er Facheschule besteht
weiter die Möglichkeit für den In
genieur, anschließend als ordentlicher Stu-
dierender auf die Technische Hochschule zu
gehen und dort also ohne Abiturl seinen
„Diplom- Ingenieur und seinen „Doktor-In-
enieur“ zu bauen, Selbst von den Abend-
ursen her, die den berufstätigen Arbeiter zum

Werkmeister und weiter zum Bautechniker oder
Chemotechniker vorbereiten, Kann der Weg
über den Ingenieur zum Diplom- Ingenieur und
zum Dr. Ingenieur führen.

Hier kann man wirklich mit Recht sagen
(wenden wir einmal das militaristische Wort-
spiel an), daß jeder den Marschallstab im Tor-
nister trägt. Begabung, Fleiß und Ausdauer
dann kann ſeder Volkeschüler schon jetzt
ohne Höhere Schule bis in die höchsten Stellen
aufsteigen. Das sei allen jungen Menschen ge-
sagt die die Kraft in sich fühlen, den Einsatz
zu Wagen.Unabhöngig vom Geldbeutel

Das Schulgeld beträgt in der Ingenieurschule
120 RM, in der Chemieschule 360 RM je Se-
mester. Für bedürftige und begabte Schüler ist
teilweiser oder völliger Schulgeidnachlak mög-
lich, so daß der Schulbesuch nicht vom Geld-
beutel allein abhängig zu sein braucht. Die Ver-
waltung wird durch einen Beirat beraten, der
sich aus Männern der Wirtschaft, der Gewerk-
schaft und aus Schulsachverständigen zusam-
mensetzt.

Die Schulstadt Halle wird aus ihren beiden
technischen Fachschulen an die mitteldeutsche
Wirtschaft fachlich gut ausgerüstete Assisten-
ten, Techniker, Werkmeilster und Ingenieure für

Die Frau und der Soziclismus
In der gestern abend stattgefundenen

Frauenversammlung der SPD im Schrebergarten
Paul-Riebeck-Stift sprach Genosse Reinhold

schönlank über das Thema „Die Frau im
Sozialismus Die zahlreich erschienenen Frauen
folgten mit größter Aufmerksamkeit seinem mit
eindringlichen Worten gehaltenen Vortrag. Er
Wies auf die dringenden Aufgaben der Frau
beim Wiederaufbau eines neuen und schöneren
Deutschlands hin. Die Frauen müssen allem
nazistischen und militaristischen Ideenqut den
härtesten Kampf ansagen, denn all das furcht-
bare Elend, das ja die Seele aller Frauen und
Mütter weitaus mehr beeindrucken müsse als
die der Männer, sei dem zusammengebrochenen
Wahnsinnsregime der Nazis zu verdanken.

Abechiiebend schilderte Schönlank das
zukünftige Leben der, deutschenFrauen, das in materieller und geistiger Hin-
gicht weitaus schöner sein werde als bisher.
„Dann werdet ihr Frauen auch 7 le
können, was eurem Gemüt am meisten ent-
epricht: ihr werdet wieder Zeit und Geld für
xulturelle Veranstaltungen und gute Bücher
haden, die euch den Weg zum wahren Schönen
welsen. Vnd ſhr werdet dann die Liebe haben,
der diese arme Zeit mehr bedarf gis Spolse
und Trankl

Reicher Beifall und persönliche Dankbezeu-
gungen galten dem Redner. Unter dem Vor-
sitz der Genossin Worlitz wurden noch
dringende Tagesfragen erörtert und auf die so
notwendige Mitarbeit am Hiltswerk „Rettet die
Kinder hingewiesen.

Habt ihr das vergessen?
Der Weg unseres Volkes in eine bessere

Zukunft bedingt die Erkenntnis der poll-
tischen Kollektivschuld Aller in den vVer-
gangenen Jahren des Naziregimes.

Je tiefer diese Erkenntnis In den einzelnen
Menschen eindringt um so früher werden wir
ein wahrheft demokratisches Volk vein“

Darum: Nie vergessen, immer daran denken,
daß bereits vor 1933 über 13 MIIIfonen
Deuische dem Nazismus hre Stimme gaben.

Nie vergessen, mmer daran denken, da
9 Millionen Deutsche Mitglied der Narzt-
partei waren.

Nie vergessen, mmer daron denken, daß
das deutsche Volk MilIiarden Reichsmark
durch Spenden und WHW.Sammungen für
Hitlers Wahneinnekrieg ga K.

Schule für Landwirte
Am 20. November wird die Landwirtschafts-

schule in Halle, zunächst wit dem Unterricht
der Unterklassen, wieder ihre Pforten öffnen,
Dann werden die Junglandwirte und alle, die
es werden wollen, wieder Gelegenheit haben,
sich theoretisch und proektisch
weiterzubildäen, wie es die Wichtigkeit des
bäuerlichen Betriebes jetzt und in Zukunft er
fordert.

Die Söhne der Bauern, Siedler und Land
arbeiter werden in der Landwirtschafteschulo
wieder all das iernen, was ihnen zu wissen
wichtig ist: wie der Boden bearbeitet, wie er
zur Saat hergerichtet und wie er gedüngt wird,
Wie die Saat in die Erde gebracht und wie dio
Pflanzen gepflegt werden müssen, um Höchst-
erträge zu erzielen. Der bäuerliche Nachwuchs
wird wieder lernen, wie die Tiere, Grobvieh
und Federvieh, gepflegt, behandelt und gefüt-
tert werden müssen, welches ihre Lebensweiso
ist und unter welchen Voraussetzungen“sie den
besten Nutzeffekt versprechen. Auch die Grund-
begriffe der landwirtschaftlichen Chemie lernt

So lernt man melken

der Landwirtschaftsschüler, insonderheit Zu-
sammensetzung, Wirkung und Anwendung der
künstlichen Düngemittel. Weiterhin lernt der
Schüler das landwirtschaftliche Rechnen, das er
auf Schritt und Tritt braucht.

Gerade heute, wo so viele Söhne von Klein-
bauern und Landarbeitern erstmalig vor der
Aufgabe stehen, als Neusiedler und Umsiedler
später ihren eigenen Grund ünd Boden zu be-
wirtschaften und aus ihm für die Familie und
für die Allgemeinheit Höchsterträge hereinzu-
bringen, ist die Unterweisung in Praxis und
Theorie, wie sie die Landwirtschaftsschule bdie-
tet, nicht zu entbehren. Deshalb wird auch vo
allen, die mit ger bäuarlichen Praxis zu tun
haben, die Wiedereröffnung der Landwire
schaftsschule begrüßt werden.

Das Wetter. Bedeckt, allgemein
dunstig, vielfach Nebel, zeitwetse leie
Miederschlage. Temperaiuran wachen 1 un
6 Grad unter Nul

W
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Kaum zu glauben
ist heute ein begehrter Artikel.

Wirtschaftsunterneh-
Kohle

Krankenhäuser, Schulen,
men, lebens wichtige Betriebe und die einzelnen
Haushalte sind von ihr abhängig. Da es aber
heute noch Möglichkeiten gibt, an dieser offen-
baren Notlage zusätzlich grobe Summen zu

Der elektrische Nordring
Die Grundlage der Stromversorgung in der

Altmark bildet eine 50 000-Volt- Leitung der
verdienen, sollte man kaum glauben.Wer Geld brauent, werde daher Kohlen- ehren
händler en gros! Nicht der augenblickliche Harpie über Wefer-
Mangel an Kohle allein verbürgt für Absatz
und Verdienst, sondern cuch das vom Mittel-
deutschen Braunkohlen Syndikat gewährte
Rabättsystem. Es sichert und garantiert dem
Kohlenhändler Riesengewinne!

Die Betriebskontrolle der Beunder Kohlen-
werke hat in Ihren Geschäftspapieren fest-
gestellt, dab allein eine Firma (Poul Teieh,
Merseburq) im daitten Vierteljahr 1945 auf
Grund des Rabottes von 1,20 Mark je Tonne in
drei Monaten 1207,32 Mark zusätzlich
verdient hat.

Multipliziert man dieses Beispfel mit dem
gesomten Umsatz des Braunkohlen-Svndikates,
dann kann jeder ermessen, welche Millionen-

lingen, Salzwedel, Stendal,
Maqdeburg und wieder zu-
rück nach Harpke verläuft
und somit das Gebiet der
Altmark umspannt. Das
Großkraftwerk in Harpke
liefert auf Grund der dor-
tigen Braunkohlenvorkom-
men den größten Anteil an
Energie. In Stendal trans-
formiert man den Strom
auf 15 000 Volt herab und
leitet ihn zum Ueber-
land werk Gardele-

beträqe der Großhandel allein durch dieses gen, von wo aus das
ttsystem schluckt. Man sieht klor, wer der eigentliche Netz gespeist

eſgentliche Zahler dieser Rabatte ist, und das wird. Dieses Netz Von
rund 1300 km Länge um-
faßt ungefähr das Gebiet
von Wittenberge bis zur
Letzlinger Heide und von
der Elbe bis zum Drömling, also gut 2500 qkm.
Die Tatsache, daß dem Netz etwa

300 Städte und Gemeinden,
wie Stendal, Osterburg und Tangermünde an-
geschlossen sind, beweist welche provinzielle
Bedeutung das „Veberlandwerk Gardelegen
hat. in diesem Kraftwerk befinden sich drei
Turbinen mit einer Gesamtleistung von
5000 Kilowatt, die zur Entlastung des Hochvolt-
netzes einerseits und Spannungsverbesserung
im eigenen Netz andererseits, je nach Bedarf
in Betrieb genommen werden Können. Fünf
Dampfkessel mit teilweiser Braun- und Stein-
kohlenverbrennung, darunter ein Hochleitungs-

sollte in der heutigen Zeit, wo Nazismus und
Monopolherrschaft endqültig gebrochen werden
rollen, nicht mehr vorkommen.

Dieser Hinweis über das Rabattgewährungs-
gystem des Braunkohlensvndikotes sollte alle
Betriebsräte und Werksleiter zum Kampf da-
gegen aufrufen.

lngehorg“ in Eisleben
Nach dem großen Erfolg des „Vetter

n Dings da und einem bunten Abend,
in dem uns Walter Hartfner die Vielseitig-
Keit seines Berliner Ensembles mit viel Tempe-
rament, Musik und Heiterkeit vor Augen ge-
führt hat, brachte er am Mittwoch mit der
Aufführung des Lustspiels „Ingeborg“ von
Kurt Götz die Köstlichkeiten der geistreich
Witzigen Dialoge in vollendetem Spiel aller
Mitwirkenden.

Um es gleich vorwegzunehmen die Ber- Kkessel modernster Bauart, von 25 atü, erzeugen
liner Künstler haben mit der Inszenierung den Dampf, der die Turbinen treibt. Infolge

Schwierigkeiten beim Heranschaffen der not
wendigen Kohle, es handelt sich dabei um
Industriebriketts und Steinkohle, kann zur Zeit

dieses Lustspiels, das doch auch an das Publi-
Kum gewisse Anforderungen stellt, einen ge-
wagten Versuch gemacht, der aber durchaus
von Erfolg gekrönt worden ist, was der wieder- Jeider nur eine Turbine „gefahren“ werden, Wie
holte, man möchte sagen frenetische Beifall es in der Fachsprache heißt. Bei einem Ver-
bewies. vrauch von 40 Tonnen Kohle pro Tag in zweiDie schwungvolle und lebensechte Darstel- Borsigkesseln ist man in der Lage, nur 1500
ung dieses Kurt Götzschen Lustspiels wurde Kijlowatt zu fahren. Ständen dem Werk ent-
sicherlich allen Anforderungen gerecht und sprechende Kohlenmengen mehr zur Verfügung,
Eisleben freut ich über sein Theater. s0 könnte man mindestens zwei Turbinen mit

Frl. Gerda Uhlenbrock war die Inge- einer Stromerzeuqung von 3000 Kilowatt in Be-
dorg, eine Frau voll Anmut und ungestillter rieb setzen. Es brauchten dann nicht mehr ge-
Senneucht, temperamentvoll and nachdenklich. je Teile des Versorgungsgebietes 2wecks
voll Bewußtsein ihrer Evastärke und -schwäche. Sparmaßnahmen in den hauptbelasteten Tages-
Direktor Hartner überraschte durch seine ſten außer Strom gesetzt werden. Man sieht
Frische und Jungenhaftigkeit“ als Peter, voll r ß es ouch nie lediglich eino
reizvoller Kömik sein Verzweifelter Kampt das es 8
zwischen Liebe und Anständigkeit, in manchen Frage des Transporfes

ist, die in der Altmark nur einen bedingten
Momenten an Hermann Thimig erinnernd.
Ihm gegenüber war Helmut Adorjſan als
Ottokar etwas zu jung und sprunghaft, er gab Stromverbrauch zuläßt. Wenn wir nun Weitere
dem Gelehrten einen Stich ins Lächerliche, der Einschränkungen mit in Kauf nehmen müssen,

so wollen wir bedenken, daß mit der Lösung
des Transportproblems später auch wieder ein

vielleicht nicht dem Sinne des Dichters ent-
ſprach. Die Bowlenszene der beiden war köst-

normaler Stromverbrauch gestattet werden
kann.

lich; schade, daß zu dieser Aussprache vicht
die bequemen Sessel, sondern die ungemüt-

Um eine schnelle und sichere Störungs-
beseitiqung zu gewährleisten, sind dem

lichen Stühle am Mitteltisch gewählt worden
u Frau Vera Lu din war eine wunderbare

ante Ottilie, die die Pdint idie die inten ihrer Lebens Werk eine 3000- und sieben 15 000-Volt-Schalt-
stationen modernster Bauart angeqliedert. Eine
7Zählerstation überwacht die Zähler der Strom-

Weisheit sowohl nüchtern als auch bowlen-

abnehmer im gesamten Versorgungsqebiet,

beschwingt herrlich an die Männer brachte.
Ihre Leistung verdient ganz besonders hervor-

Hier werden die Zähler laut gesetzlichen Be-
stimmungen des Eichamtes überprüft und ge-

gehoben zu werden, sie hätte verschiedentlich
einen Zwischenapplaus verdient. Zuletzt Lutz

eicht. Mit dem wenigen noch vorhandenen
Material dabei auszukommen, ist die größte

Körner als Herr Konjunktiv, der korrekte
Herrschaftsdiener mit eigenem Denken und

Schwierigkeit, jedoch gewährleistet auch hier
die enqge Zusammenarbeit mit der Betriebs-

Weiser Voraussicht.
Auch die Regie des gut geleiteten Spiels

verdient volles Lob. Herr Schüß ler wurde
von einem gefälligen Bühnenbild unterstätzt, leitung eine Ueberbrückung des augenblick-
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Eig. Bericht.) D. R. Gardelegen, den 16. Novemder,
Die Stromversorgung ist heute ein wichtiger Faktor im wirtschaftlichen Leben der

Alimark. Molkereien, technische und handwerkliche Betriebe sind weitestgehend mit
elektrischen Maschinen auvgustattet und von der regelmäfſigen Strombelieferung abhängig.

Uchen Notstandes. Uebrigens werden sämtliche
vorkommenden Reparaturen im Kraftwerk und
im Stromversorgungsnetz durch eigene Werk-

r S

W

v S S e eee e ee S W e 2J J d x Jde e 22 T
w.

Veberlandwerk Gardelegen

stätten behoben, es können auch Reparaturen
an elektrischen Maschinen und Geräten der
Stromabnehmer so weit als möglich durch-
geführt werden.

Besonders auffallend im gesamten Betrieb
ist die absolute Sauberkeit. Da, wo Hunderte
von Drähten zusammenlaufen und wo man

lebens gefährliche Spannungen
meistert, ist eine unbedingte Ordnung und
Sauberkeit notwendig, sonst können Schäden
und Defekte größeren Ausmaßes auftreten. Ist
dies aber einmal der Fall, s0 greifen Betriebs-
führung und Gefolgschaft gemeinsam mit 2u,
denn jeder im Werk weiß, was es bedeutet,
wenn die Stromversorgung ausfällt. Die Be-

triebsfüh unter Leitung des Direktor Her
der schon Jahre dem Betrieb Vorsteht
es auch durch seine persönliche Initiative fe
tiggebracht hat, den Betrieb durch alle Win.
nisse der Zeit leistungsfähig zu erhalten, ist ich
auch jetzt ihrer Verantwortung Vollauf
Wußt. Seiner Leitung in Gemeinschaft mit
Betriebsrat ist es auch zu verdanken, daß an
Werk während und nach dem Zusammendbruch
des Hitlerregimes nicht eine Stunde
lang still gelegen hat. Eine hungdett.
prozentige gewerkschaftliche Organisierun
bietet auch in diesem Werk die beste Gewiht
daß der Arbeiter zu seinem Recht kommt, ung
daß alles getan wird, um die Stromversorgung
in der Altmark sicherzustellen.

Ackerschlepper für Kleinbauern
Durch die Bodenreform sind Kleinbauernwin.

schaſten in der Größe von 20 Morgen neu
schaffon worden. Auf diesen Wirtschaften schmz.
lern Pferde- und Ochsengespanne die Futtergrung.
laqe für die Zucht- und Schlachtviehhaltung de
trächtlich.
Bei dem Einsatz von Kühen als Spann.

kühe sinkt, durch die schwere Arbeit be-
dingt, die Milch- und Fettleistung
stark herab, so daß die Forderungen zur Stejge-
rung der Fettproduktion nicht erfällt werden
können. Eine gründliche Bearbeitung des Acker
ist aber vhne kräftigen Vorspann nicht möglich

Ackerschlepper an Stelle der Gespanne ein.
gesetzt, erleichtern die Bodenbewirtschaftung
und setzen den Futterverbrauch herab.

Das Ziel der Bodenreform, Steigerung der
Erträqe je Flächeneinheit bis zu einer Höhe
die zu erlangen dem Großgrundhbesitz unmög-
lich war, Kann so schneller erreicht werden.

Große Schlepſertypen stehen in den ver
schiedensten Ausführungsformen als Raupen-

oder Radschlepper bei den Maschinenverleih-
stellen der aufgeteilten Güter und auch bel
einem Teil der Großbauern zur Verfügung.
Dieser Bestand ist aber, besonders zur Anbau-
und Erntezeit, unzureichend.

Es gilt, einen Ackerschlepper u ent-
wickeln, der in seinem Aufbau Widerstands-
fähig und dessen Antriebsmaschine hochprorzen-
tig überlastbar ist.

So helfen wir den Kindern
Aus der sozialen Arbeit in der Provinz Sachsen
Halle, den 16. November.

Wenn es nach dem Zusammenbruch Nazi-
Deutschlands so aussah, als ob in absehbarer
Zeit eine Sozialarbeit unmöglich wäre, so ist
die Bilanz, welche wir jetzt, nach sechs
Monaten, ziehen, eine sehr erfreuliche.
Ueberall in der Provinz sind aufbauwillige

Kräfte am Werk. Kindergärten, Horte, Heime
und Säuglingskrippen sind wieder eröffnet oder
sogar neu eröffnet worden. 25--30 Kindergärten
in einem Kreis sind keine Seltenheit. Gerade in
den schwierigen Gebieten ist dis Arbeit beson-
ders positiv.

Um nur einige Beispiele zu nennen: der
Kreis Jerichow II hat eine besonders hohe An-
zahl von Kindergärten (ca. 30), in der Kreis-
stadt Genthin sind zwei Kinderheime für eltern-
und heimatlose Kinder entstanden. Die stark
zerstörte Stadt Eilenburg hat ein ebensolches
Kinderheim und ein großes Altersheim eröffnet.
Auch Magdeburg hat bereits wieder zwölf Kin-
dergärten in Betrieb genommen. Aber auch in
den vom Krieg weniger betroffenen Teilen der
Provinz wird rege gearbeitet.

Die Finanzlàge ist überall schwieriq. Jedoch
die Initiative fähiger Kräfte schatft

Neues für unsere Kinder.
In den Kreisen Querfurt und Weißenfels

vurden weitgehend durch die Bodenreform
frei gewordene Gutshäuser zu Kindergärten
und Heimen umgewandelt. Die Kinder sind in
schönen Räumen untethebracht und haben in
den ebemaligen Parks ideale Spielplätze. Im
Harz wurde von der Stadt Harzgerode ein
wmustergültiges Heim für erholungsbedürftige

Kinder geschaffen. Die Stadt Köthen eröffnete
zwei Kindergärten, einen Hort und eine Säug-
lingskrippe.
Dis politische Reinigung aller Einrichtungen
von nazistischen Elementen wurde Weitgehend
durchgeführt. Darüber hinaus wurde Von der
Provinzialverwaltung Halle ein zehn wöchi-
ger Jugendleiterinnenkursus in
Leben gerufen, der geeigneten, antifaschisti-
schen Frauen und Mädchen Ausbildungsmögq-
lichkeiten gibt. Die im Dlenst verbllebenen
Fachkräfte werden regelmäßig zu Umschulunge-
vorträgen zusammengerufen. Fär die Kreise
werden Referentinnen eingesetzt, deren Haupt-
aufqabe auf dem Gebiet der Schulung liegt, 50
daß diese für die gesamte Provinz durchgeführt
werden Kann. Das Adoptions- und Pflege-
kindwesen läuft wieder. Teilweise ist die
Nachfrage nach Adoptions- und Pflegekindem
sehr groß, ein besonders erfreuliches Zeichen

Auf dem Gebiet der Fürsorgeerziehung Wer-
den alte Fälle, bei denen Verdacht besteht, dab
die Fürsorgeerziehung aus politischen Motiven
verhängt wurde, sorgfältig nachgeprüft.

An die Jugendämter sind Anweisungen und
Richtlinien ergangen über ihre Arbeit und über

anfifaschistische Kindererziehung
damit wird eine alte demokratische Forderung
durch die Bildung von Jugendamts-Aus-
schüssen bei allen Jugendämtern der Pro-
vinz erfüllt. Der Aufruf der Zentralverwaltung
in Berlin „Rettet die Kinder!“ hat auch
uns erreicht, und wir haben uns ihm freuchg
an geschlossen.

das auf dieser kleinen Bühne von Josachim
Streubel und dem Atelier Berger meister-
haft gestellt worden ist.

Am Schluß mußten alle Darsteller immer
wieder vor den Vorhang.

Ein Besuch in führenden Modeateliers
überzeugte uns, daß es die derzeitigen Mode-
schöpfer sehr wohl verstanden haben, Material-
knappheit mit dem Wunsch nach Ele-
ganz und neuer modischer Rich-
tung zu vereinen. Wir brauchen uns heute

Kain (Kreis Sangerhausen). In diesen Tagen
wurde ein Ortsverein der Sozialdemokratischen
Partei in unserer Gemeinde gegründet. Genosse
Höche umriß in kurzen Zügen die vordring-
lichsten Aufgaben unserer Partei. In der ersten
Mitgliederversammlung wurde der Ortsvorstand
gewaählt. Eine rege Aussprache zeigt, daß auch
die Bewohner unseres Ortes qewillt sind, aktiv
am Geschehen der heutigen Zeit teilzunehmen.

Helbra. Am Sonntag konnte der Vor-
sitzende des Ortsvereins der SPD, Genosse O.

Gürtler, die zweite Mitqliederversammiung
eröffnen. Die Berichte der Delegierten vom
Bezirksparteitag in Halle am 6. und 7. Oktober
Waren so aufschlußreich, daß die Genossen
neue Richtlinien für die künftige Parteiarbeit
mit nach Hause nehmen konnten. Auch über
die Genossenschaftsfraqe kam eine lebhafte
Debatte zustande und der Genosse Graf
Konnte über diese Angelegenheit aufschlub-
reiche Auskünfte geben.

Parfeiaufbau in Dalena
In Dalene wurde in einer Versammlung, in

der Genosse König über Aufgaben und Ziel der
Sozialdemokratie sprach, eine neue Ortsqruppe
der SPD gegründet. Als Vorstand wurde Ge-
nosse König gewänhlt, als Stellvertreter und
Schriftführer der Genosse Lehwann und als
Kassierer Genosse Hans ch.

Wwerden, das bewunderte Traumgebilde tragen
zu können. Wir brauchen auch nicht die be-
nötigte Stoffmenge für gewaltig weite Röcke
zu errechnen, oder versuchen, das begehrte
Modewunder mit unserem Geldbeutel in Ein-
klang zu bringen.

Das alles nimmt uns der Leitspruch:
„So praktisch und hübsch wie möglich“,

nach dem die derzeitigen Modehäuser arbei-
ten, ab.

Man sieht reizende Kleider, die nach dem
altbewährten Rezept, aus zwei Kleidern eines
zu machen, angefertigt sind.

Der s portliche Stil wird bei fast allen
Neuschöpfungen bevorzugt, was seitlich ein-
geschnittene Taschen unterstreichen. Auch die

glückliche modische Einfälle eine eigene Note.
Schön und praktisch sind ein paar warme Haus-
anzüqe mit sehr langen, meist auf Watteline
gearbeiteten Jacken und passenden Haus-
schuhen“ dazu. Reizend die Modelle von Män-
teln aus Pelz und Stoff, Kornbinationen von
alten Pelz- und Stoffmänteln.

Schließlich
eine besonders netie Idee:

kleine, enganliegende Jäckchen aus bunten
Dekorationsstoffen gearbeitet. Hierbei wird

a eeoorz Boloroform gewählt, oder die Jäckchen
4

sblatt“ Halle
Nr. 7691.

Waisenhausring 1 d.
Telefon Sa,-Nr, 7691 und 24 600

Annahmeo: Halle (Saale),

nicht zu fragen, wann wir ſe Gelegenheit haben

anspruchslosesten Kleidchen bekommen durch

auf ein Miederband gearbeitet, daß sie bis zur
Taille reichten. Mit oder ohne Aermel auf
jeden Fall warm gefüttert, bilden sie zum
dunklen Winterkleid eine warme und sehr
kleidsame Ergänzung. Sehr praktisch ist auch
ein Muff aus Stoff, den man zum Mantel oder

zum Kleid tragen Kann: er ist an einem langen
Band befestigt und wird wie ein Cürte] um die
Taille gebunden. Alle Neuschöpfungen und
modisches Beiwerk stehen

unter dem Motto der Zweckmäbigkeſt.
Zweiteilige Kleider, das Oberteil auf einen
Bund gearbeitet, o daß sich Rock und Bluse

z d

50 praRtisch und hübsdh wie möqlid
auch mit anderen Kleidungsstücken kombinie

ren lassen, sind jetzt häufig zu sehen Als dritte
Ergänzung zu solchem Kleid wird ein lo
Ueberwurft aus abstechendem Stoff gezeigt
nur in der Taille mit einem breiten Gürtel zu
samwengohbhalton ist. Von dem sonst sportlic

get

det

strengen Schnitt der Kostüme geht
leicht glockigem Rock und kurzen sSchöb t
über, was ihnen eine beschwingte Not verlein

Kurz gesagt: die gezeigten Kleidungsstid
werden allen Anforderungen eines guten
schmacks und derzeitig dedingter Zweckn
keit gerecht. t

dem
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Das aus der Schulreform nur die Einheits-
zchule her vorgehen Kkann, ist selbstverständlich.

rch die Vernichtung des Junker- und Bank-
rapitalismus sind die Reste der kapitalistischen

asse zur Zeit so geschwächt, daß aus diesen
veränderten ökonomisch gesellschaftlichen Zu-
gänden die notwendigen Folgerungen gezogen
werden können und es besteht kein Zweifel,

sie gezogen werden müssen, wenn die
Grundlagen zum geistigen und sittlichen Wie-
deraufstieg unseres Volkes geschaffen werden
zollen.

Das Wort „Einheitsschule“ wirkt auf nicht
rleine Kreise unseres Volkes noch immer wie
ein Schreckgespenst. Die einen sehen eine
gchule Kommen, die ihre „wohlerzogenen“
sprößlinge 2wingt, nunmehr wöhrend der gan-
zen Schulzeit mit den Kindern des Volkes“ auf
einer Schulbank zusammenzusitzen. Andere
Kreise wieder fürchten, daß durch die Einfüh-
rung der Einheitsschule die Bilädungsmöglich-
xeiten für ihre Kinder eingeenqt werden, da ja
disher der Geldbeutel des Vaters die verschie-
densten privaten Bildungsmöqlichkeiten offen-
lles. Damit soll es nun Vorbei sein. Andere
wieder glauben, daß die Einheitsschule nicht
enug Raum für die verschiedenen Begabungen

rer Kinder bietet und daß auf diese Weise
o manche gute Anlage verkümmern müßte.

Das Kernstück der kommenden Einhelits-
ichule wird die sechsklassige Grundschule. Bis-
der umfaßte sie vier Jahrgänge, aber keinen
fremdsprachlichen Unterricht. Die Erfahrung in
anderen europäischen Ländern aber hat gezeigt,
daß fast alle Kinder zur Erlernung einer Fremd-
eprache fähig sind, wenn dieser fremdsprach-
liche Unterricht nur früh genug beginnt. Darum
geht die Forderung der modernen Erzieher heute
äahin, schon im ersten Schuljahr mit der Er-
lernung einer Fremdsprache zu beginnen. Die
kommende Einheitsschule wird vorläufig im
vierten Schuljahr den fremdsprachlichen Unter-
richt einführen. Die Kinder, die zur Erlernung
einer Fremdsprache nicht fähig sind, erhalten
dafür mehr deutschen Elementar-Unterricht, be-
suchen also bis zum neunten Schuljahr ein-
schließlich den Zweig „ohne Fremdsprache“, in
allen übrigen Fächern aber bleiben sie mit den
anderen Kindern s2chs Jahre lang in der Grund-
zchule zusammen.

Grundsaätzlich wird für die Kommende Ein-
heitsschule die Trennung der Kinder nach Ge-
zchlechtern aufgehoben. Es gibt fortan keine
Mädchen- und Jungen-Volksschulen, Keine
Mädchen- und Jungen-Oberschule mehr, Jungen
und Mädels besuchen die ihrer Wohnung am
nächsten gelegene Schule. Diese sechsklassige
Grundschute mit Gemeinschaftserziehung wird
also das Kernstück der neuen Schule. Im vor-
aus aber werden die noch nicht vchulpflichtigen
Kinder ein Jahr lang in einem für alle Kinder
verbindlichen Kindergarten zusammengekfaßt,
den wir „Spielschule“ nennen werden. Hier
sollen die Kinder durch gemeinsawes Spielen
an das Leben in der Gemeinschaft gewöhnt wer-
den und so sich selbst den Ubergang in die
elgentliche Schule erleichtern. Es soll später
versucht werden, diesem einen obligatorischen
Spielschuljahr noch ein weiteres freiwilliges
vorangehen zu lassen. In wieweit das möglich
sein wWird, hängt von der Frage der Beschaffung
der Geldmittel ab.

Nach erfolgreichem Besuch der sechsten
Klasse der Grundschule Kommen all e Kinder
in die Mittelschule. Die Mittelschule umkaßt
die gesamte Ausbildung unserer Kinder bis zur
Hochschulreife, umfaßt also die Zeit, die früher
einerseits mit dem Abiturientenexamen, en-
dererseits mit der Gesellen- oder Gehilfenprü-

Einrichtung zugute kommen.

e

r

fung abschloß. Alle n Kindern unseres Volkes
Wird also, je nach ihrer Begabung und ihren
Leistungen, der Weg zur Vniversität freige-
macht. Diese neue Mittelschule gliedert sich
in drei parallele Züge auf, von denen der mitt-
lere die meisten Schüler zählen wird. Er um-
faßt die Kinder, die nach weiteren drei Jahren
zur Ausbildung in die praktischen Berufe über-
gehen wollen. Dieser Zug behält den Unter-
richt in einer Fremdsprache bei.
läuft der schon in der Grundschule ausgeson-
derte Zug, der die Kinder zusammenfabt, denen
das Erlernen einer Fremdsprache schwerföllt.
Er führt die Kinder ebenfalls nach weiteren drei
Jahren in die praktische Berufsausbildung.

Der dritte Zug schließlich entspricht der
Unterstufe der früheren Oberschule. In ihm
Wird eine zweite Fremdsprache unterrichtet. Aus
diesem Zug Können nach Weiteren drei Jahren
ebenfalls diejenigen Schüler ausscheiden, die
einen praktischen Beruf erlernen wollen. Der
Rest der Schüler bleibt auf der Schule, be-
kommt aber vom zehnten Schuljahr ab die
dritte Fremdsprache hinzu und endet bei erfolg-
reichem Besuch mit dem dreizehnten Schuljahr,
mit der Hochschulreife.

Die Kinder, die in die praktische Berifsaus-
bildung eingetreten sind, werden künftig nicht
Wie bisher lediglich der Ausbildung durch einen
Meister überlassen bleiben, die Schule wird sie
Während ihrer ganzen Lehrzeit weiterbetreuen.
Gerade hier wird sich der große Wert und
Bedeutung der Einheitsschule erweisen. Jungen
und Mädels, Uie im ersten Jahre ihrer Ausbil-
dung vielfach nur als Laufburschen benutzt-
Werden, werden künftig einen großen Teil ihrer
Zeit in der Berufsschule verbringen. Sie sind
künftig nicht mehr Lehrling irgendeines Meli-
sters, sondern Schüler der Berufsschulc Schü-
ler also, die unter Kontrolle der Schule einen
praktischen Beruf erlernen. Für viele unserer
Handwerksmeister wird das etwas Neues und
Ungewohntes unch in vielen Fällen auch Unan-
genehmes bedeuten. Die Mehrzahl unserer
Meister aber wird es begrüßen, daß dem jungen
Nachwuchs mehr als bisher Zeit zur schulischen
Ausbildung gegeben werden mub, denn ihnen
selbst wird später einmal der Nutzen dieser

Nebenher“

Die deutsche Einheitsschule
Eine Darstellung von dem I siter der Schulabtellung der Provinzicl-Vorwaltung, Friedrich Elchlepp

Wer von unseren Jungen und Mädels, die die
Gesellen- oder Gehilfenprüfung bestanden ha-

ben, das Zeug dazu besitzt, sich weiter zu bilden,
hat das Recht zum Besuch der Fachschule. Im all-
gemeinen führen diese Fachschulen über fünf
Semester zur Abschlußprüfung. Ein junger Mau-
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Die deutsche Volksschulse

rergeselle kann so B. die Bauschule besuchen,
ein Schlosser die Maschinenbauschule usw.

Das Abgangszeugqnis einer solchen Fach-
schule hat den großen Wert, daß es zum Be-
such der Universität berechtigt. Jedem unserer
Kinder steht damit die Möglichkeit des Auf-

stiegs offen, wenn auch heute noch die s0zialen

Unterschiede des Klassenmilieus für den einen
ein Plus, für den andern ein Minus bedeuten.,
Der Besuch der Hochschule aber ist damit in
den Bereich des Strebens jedes unserer Kinder
gerückt,

Das wichtigste Merkmal der neuen Einheits-
schule nach auben wird sein, daß künftig alle
Kinder der neuen Mittelschule jeweils in
einem Gebäude zusammengefaßt werden. In
Zukunft also gehen alle Kinder vom 7. Schul-
jahr ab in dasselbe Schulhaus, ganz gleichqültig
also, ob diese Kinder den Zug ohne Fremd-
sprache oder den mit einer oder mit zwei
Fremdsprachen besuchen. Das bedeutet, daß die
Kinder, die heute die Oberklassen der Volks-
und der Mittelschulen besuchen, zusammen mit
den Schülern und Schülerinnen der Oberschule
in dem gleichen Schulgebäude zusammengekaßt
werden. So wird auch äußerlich der alte Klas-
sencharakter aufgehoben, der die Kinder unseres
Volkes nach ihrem Herkommen in Volks-, Mit-
tel- und Höhere Schülen trennte.

Die Arbeit, die unsere Schulverwaltungen
und Schulleiter in den nächsten Monaten zu
leisten haben, wenn sie die Vorbereitungen für
diese riesſ gen Anderungen treffen und aus-
arbeiten müssen, wird ungeheuer sein. Die
Widerstände, die zu überwinden sein werden,
Werden nicht kleiner sein. Alteingewurzelte
Gewohnheit und Trägheit des Denkens wird
hemmend wirken, oft wird der Widerstand ge-
gen das Neue schwer sein. Geht doch wieder
eine alte Tradition zu Bruch! Aber diese Arbeit
wird den größten Teil unserer Lehrerschaft
freudig und willig finden, findet doch mit der
Einheitsschule ein alter Traum unserer deut-
schen Lehrerschaft seine Erfüllung!

Einst, nach dem Zusammenbruch 1918, hatte
der deutsche Lehrer freudig an dem Aufbau
der neuen Schule mitgearbeitet, heute erwarten
wir von ihm, daß er den Sinn der Zeit begreift
und freudig mithilft, die alten Schranken nieder-
zureißen, die dem Neuen den Durchbruch noch
verwehren.

Bauen wir die deutsche Einheitsschulel! e
Möge die deutsche Einheitsschule für unsere

Kinder und Kindeskinder das Stahlband werden,
das sie alle zusammenschweibßt im Streben nach
wahrer Menschenbildung.

Volkslehrer und Berufsschullehrer
Blick auf die pädagogischen Vorcussetzungen für den Unterricht an don Berufsschulen

Die Verordnung des Präsidenten der Provinz
Sachsen sieht vor, daß sofort Männer und
Frauen aus dem Volke awischen 25 und
35 Jahren in den Volksschuldienst einbezögen
werden. Bereits in dem „Volksblatt“ Nr. 45 vom
27. Oktober 1945 wurde darauf hirigewiesen,
daß der Volkslehrer ebenso sehr wie in der
Volksschule auch in der Mittelschule und der
Höheren Schule eine Notwendiqkeit sei. Ich
möchte betonen, daß diese Notwendigkeit auch
für die Berufsschule besteht. In dem Reifealter,
in welchem sich die Berufsschüler befinden,
sind sie für politische Fragen ganz besonders
empfänglich. Die Gefahr einer Verseuchung
mit faschistisch militaristischem Gedankenqut
ist in der Berufsschule ganz besonders groß.

Die Berufsschule hat bereits seit der Zeit
ihres Bestehens Männer aus dem Volke für die
Unterrichtstätigkeit herangezogen. Es handelte
sich dabei um tüchtige Meister, Ingenieure oder
andere fachlich vorgebildete Werktätige,
welche für die Vermittlung veruffjeh-fachlichen

eterrEX,,.IIIIIIIIIIIIIIELegenden um „Fridericus Hox“
War er dor vorbildſiche Landesvatfer

Der Geschichtslehrer der vergangenen
Jahrzehnte ist es nicht anders gewohnt,
Friedrich den „Großen“ als den vorbild-
lichen Landesyater hinzustellen. War die
„landesväterliche Fürsorge“ des Preußen-
königs tatsächlich so vorbildlich, wie sie
die Verfasser der Geschichtslehrbücher und
der Anekdotensammlungen darzustellen
suchen? Franz Mehring, der Geschichts-
tchreiber der deutschen Sozialdemokratie,
übt an dieser Auffassung in seinem Buch
Die Lessing-Legende“ scharfe
Kritik und er schreibt u. a.: a

„Im Grunde tut die friderizianische Legende
m Könige bitteres Unrecht, wenn sie an allen
gern die unzähligen Millionen aufzählt, die

er namentlich nach dem Sieben jährigen Kriege
in Iandesväterlicher Fürsorge für die Hebung

r allgemeinen Wohlfahrt ausgegeben haben
toll. 16 Millionen beanspruchte der regel-
mäßige Etat mindestens.
Aährlich 13 Millionen, die Hofstaatskasse, Was
r heute Zivilliste nennen, erhielt 492 000, und

le Regieverwaltung verschlang 800 000 Taler,
aß für die ganze übrige Staatsverwaltung

dur rund 1 700 000 Taler übrig blieben, eine
laut ungiaubiteh niedrige Summe, selbst wenn

z

die. miserable Besoldung der deütschen
beamten in gebſihrenden Anschlag bringt.

Im üblichan Geschichtsunterricht der
Schulen wurde bisher gelehrt, daß Friedrich
dech den gräßlichen Verwüstungen, die
ler Sieben jährige Krieg nicht nur über
Preußen sondern über grohe Teile Deutsch,
ands gebracht hatte, seinen Untertanen
urch ganz besondere landesväterliche Für-

Sorge Wieder auf die Beine zu helfen ver-
t:habe. Daau stellt Franz Mehrins enen Füürsorge.“

Vnd o darf man denn sagen,

as Heer kostete

Friedrich nach dem Sieben jährigen Kriege für
die Bevölkerung des Preußischen Staates an
Geschenken, Erlassen, Unterstützungen, Ver-
qütigungen und industriellen Unternehmungen
im günstigsten Falle rund 24 bis 25 Millionen
Taler verbraucht hat.

Die Summe selbst beträgt gerade den
fünften Teil der Brandschatzungen allein in
barem Gelde, die das Land im Kriege an die
auswärtigen Feinde zu zahlen gehabt hatte. Das
wäre nicht viel, aber es wäre immerhin etwas.

Leider verdunkelt die Art, wie diese Summe
auf die verschiedenen Klassen der Bevölkerung
verwandt wurden, gar sehr den Schein des
patriarchalischen Wohllebens, den sie etwa
noch auszustrahlen scheint. Die Städte und die
städtische Industrie erhielten davon wenig g9e-
nug, die Bauern noch viel weniger, den Löwen-
anteil aber die Junker. Gegenüber den 25 000
Talern, die Friedrich den westfälischen
Städten nach dem Friedensschluß zum Wieder-
aufbau ihrer Häuser und Straßen schenkte,

scheffeln gleich ganz anders die mehr als
2 Millionen, die allein für den Adel Pom-
merns und der Neumark nach dem Sjeben-

jährigen Kriege aufgewandt Wurden, teils als
Geschenke, teils als Bezahlung seiner Schulden
tetis als Meliorationskapitalien für seine Güter.

Die soviel gerühmte Sparsamkeit des
„vorbildlichen Landesvaters“ nat durchaus
auch ihre Gegenseite. Hören wir dazu

hring:W rer noch fiel ins Gewicht,
das er in reichlichem Maße die Bauwut aller
Despoten teilte. Die eine Tatsache, daß er
gleich nach dem Kriege, mitten in dem kürch-
terlichsten Elend des Landes, den ebenso Kost-
spieliqen wie zwecklosen Bau des Neuen Palais
in Potsdam, der 22 Millionen betrug begann
zollte ehrliche Leute schon hindern den Mund
ar zu Voll' zu nehmen Von seiner landesväter-

Gedankengutes geeignet erscheinen und darum
ohne agogische Vorbildung mit der Unter-chigerialtens betreut wurden.

In den letzten Jahren hat man zur Ergänzung
der fachlichen Vorbildung zahlreiche in mittel-
deutschen Bergberufsschulen eingesetzte Lehr-
Kräfte in pädagogischen Kursen besonders ge-
schult, um auf diese Weise dem Lehrermangel
an den Berufsschulen zu begegqnen. Grundsätz-
lich liegen also sowohl die Gründe als auch die
Mögqlichkeiten für den Einsatz von Männern
aus dem Volke dei der Berufsschule äußerst
günstig. Es erscheint aber notwendig, in diesem
Zusammenhange den Blick auf die pädagogi-
schen Voraussetzungen für die Lehrtätiqkeit zu
werfen.

Allzuleicht begegnet man der Auffassung, daß
es lediglich notwendig sei, über ein fachliches
Wissen und Können zu Verfügen, um damit
schon für den Unterrichtsbetrieb an Berufs-
schulen genügend ausgerüstet zu sein. Jeder
Lehrer muß, um Bildungsgüter zu Vermitteln,
die Kulturqüter seiner Fachrichtung und die der
Nachbargebiete in sich selbst aufgenommen
haben und zugleich befähigt sein, diesen Auf-
nahmevorgang laufend zu ergänzen. Die
Assimilation des Bildungsstoffes im Lehrer-
sudjekt ist soweit zu vertiefen, daß die Stoffe
genügend verarbeitet sind, um jederzeit ber
sie selbständig, freischaffend, unabhängig von
jeglichem Hilfsmittel- darüber verfügqen zu
können. Auch bei dem vorbereitetsten Ver-
mittlungsprozeßs ergeben sich inmitten der
unterrichtlichen Akte Situationen, wo fremde
Bildungsqüter, an die trotz Planmäßigkeit zu-
nächst nicht gedacht worden ist, in der Lektion
auftauchen. Der Lehrer darf in der Berufsarbeit
niemals von der Hand in den Mund leben, er
muß über dem Stoff stehen.

Eine gründliche fachliche Vorvildung des
Berufsschullehrers ist also Vorbedinqung sje
ist es jedoch für jedes Fachgebiet des Unter-
richts. Sie ist aber niemals Selbstzweck. Sie
muß sich vielmehr der besonderen pädagoqi-
schen Strukturgesetzlichkeit fügen, d. h. sie
muß eine Auswahl und Formung der Kultur-
güter erfahren. Nicht alle Stoffe, die für den
werktätigen Ingenieur Bildunqeqüter darstellen,
sind es auch für die Berufsschüler. Es ist nötig,
die Bildungsqüter mit Rücksicht auf die Eigen-
art der Schüler auszuwählen. Der Lehrer muß
den Schüler in seiner individuellen Bedürftig-
keit und Empfänqlichkeit für einwirkende Reize
zu verstehen suchen. Das fachakademische
Wissen dient ihm nur als Material, und zwar
niemals im vollen Umfange, sondern nur soweit,
wie an ihm gewisse Zöüqe herausgehoben wer-
den Können, die zu pädagogischem Zweck Ver-
wertbar sind.

Der Berufsschulpädagoge ist Kein bloß tech-
nisch denkender Ingenieur sondern er muß die
Fähiqkeit pädagogischer Gestaltung aus dem
Fachakedemischen heraus besitzen. Es ist auch
hier zu erkennen, daß der Pädagoge hierzu „aus
dem Vollen“ schöpfen muß, mit oberfächlichen
Kenntnissen über das Fachgebiet ist nicht
gedient.

Dieses Veber-dem- Ganzen -stehen Ist auch
entscheoiend für das Verhältnis zwischen

Lehrer und Schüler. Es ist einer der hervor-
stehendsten Grundzüge in der Haltung der im
Reifealter stehenden Jugendlichen, daß sie sich
loslösen möchten von fremder Autorität. Der
Berufsschüler hat ein feines Empfinden dafür,
wenn er vor der gegebenen Autorität des
Lehrers steht. Nur wenn er erkennt, daß diese
Führung in einer stofflichen Ueberlegenheit
ihre Berechtiqung findet, ist eine derjenigen
Voraussetzungen geschaffen, die ein erfolg-
reiches Unterrichten und Erziehen gewährleisten.
Aber es darf nicht sein, daß der Berufsschul-
lehrer die Bildungsgüter nach Art fachwissen-
schaftlicher Systematik an die Schüler heran-
trägt. In seiner Eigenschaft als Pädagoge muß
er ganz Pädaqgoqge sein und den theoretisch-
wissenschaftlichen Gesichtspunkt zurücktreten
lassen. Die pädagogische Sondierung und Be-
arbeitung bedeutet keineswegs eine Zerstörung
des Wwissenschaftlichen Charakters der Fach-
kunde, aber die Schule darf der wissenschaft-
lichen Systematik nicht die entscheidende
Stelle zukommen lassen. Nicht Systematik,
sondern Methodik!

So wenig sich das Lehrtun eings Grund-
schullehrers bei der Vermittlung der Lehrfertig-
Keit von dem seines Kollegen auf der Oberstufe
bei der Vermittlung grammatischer Erkennt-
nisse unterscheidet, so wenig darf man in der
Berufsschule die Kulturgüter gegeneinander
distanzieren. Es gibt keine „leichten“ Stoffe,
für die man „bloß“ den handwerkenden Meister
benötigt und ebensowenig existieren im Lehr-

Die Gesamtheit der Produktionsverhältnisse
bildet die ökonomische Struktur der Gesell-
schoft, die redle Basis, worout sich ein juristij-
scher und politischer Ueberbau erhebt, und
welcher bestimmte gesellschaftliche Bewust-
seinsformen entsprechen. Die Produktionsweise
des materiellen Lebens bedingt den soszialen,
politischen und geistigen Lebensprozes über-
haupk.

Karl Marx:
Zur Kritik der politischen Oekonomle.

plan Stoffe für die män nur den Fachakademiker
gebrauchen kann. Vor den Gesetzen der päda-
gogischen Arbeitslehre ist das eine Fach so
schwer wie das andere. In der VUmformung des
Kulturqutes nach pädagogischen Gesichts-
punkten ist die Größe der pädagogischen Be-
rufsarbeit ein geschlossen. Hier wird der Lehrer
zu einem Neuschöpfer der Lehrpraxis. So, wie
der schaffende Ingenieur auf dem Konstruktions-
büro sich innerhalb der reinen Technik zu
einem Erfinder entwickeln kann, so sehr Kann
auch der Pädagoge ein Erfinder neuer Bildungs-
verfahren und Büdungsmittel werden. Der Ent-
wurf einer Lektion ist nicht geringer zu werten
als die Plangestaltung- einer Konstruktiven
Ingenieurerbeit.

Was hier an dem Beispiel des Berufsschul-
lehrers dargestellt wurde, gilt selbstverständlich
für alle pädagogischen Berufe schlechthn. Wer
sich also mit der Frage der Volkslehrer befaßt,
darf an diesem pädagogischen Selbstverständ-
lichkeiten nicht achtlos vorüber gen

an. Möller.
G 60012



TURNEMN SP
Lelchtfathletik

Herbstgeländelauf am 18. November 1945.
tartzeiten: 14.30. Uhr 600 m Wweibl. Jugend
1927/spater), 14.35 Uhr 1000 m Frauen,
4.40 r 1000 m Knaben (1931/später), 14.50

Uhr 1500 m Jugend B 1[1929/30), 15.00 Uhr
1500 m Jugend A (1927/28), 15. 10 Uhr 2500 m
Männer. Der Aufruf zu den einkelnen Läufen
erfolgt 10 Minuten vorher am Tennisvereins-
haus, wo sich auch der Umkleideraum für alle
Teilnehmer befindet. Nachmeldungen zu den
einzelnen Läufen werden ausnahms weise noch
vor dem Start um 14 Uhr entgegengenommen.
Sämtliche Kampfrichter (Zeitnehmer und
Streckenordner), Läufer und Läuferinnen tref-
fen sich pünktlich 14 Uhr am Tennisvereins-
haus. Zum Befestigen der Startnummern
haben die Teilnehmer Vier Sicherheitsnadeln
mitzubringen. Sportamt Halle.

Handballsplel Halle-- Leipzig
Am kommenden Sonntag treten die Handball-

geplieler mit einer Großwerbeveranstaltung auf dem
Stadion zum Handball-Städtekampfk der Jugend,
Frauen und Männer an. Die Spiele bilden den Auf-
takt zu einer Versammlungsfolge in der nächsten
Zeit, die in den einzelnen Stadtteilen stattfinden
und zur Aufstellung spielstarker Mannschaften füh-
ren werden.

Um 14 Vhr beginnt die Jugend. In dem Spiel
gegen Bernburg bewies sie klar und deutlich ihr
technisches Können, so daß mit einem spannenden
Spielverlauf gerechnet werden kann. Mögen sie zu
ihren bisherigen Erfolgen einen weiteren hinzufügen.
Fraglich ist der Ausgang des Spieles der Frauen

15 Uhr wie auch der Mſanner, das um 16 Uhr
steigt. Wohl hat unsere Städtemannschaft gegen
Bernburg ein gutes Spiel gezeigt und die Um-
besetzung besagt, das man vestrebt ist, die Schwäche
der Mannschaft möglichst auszuschalten, aber es
fehlen uns Anhaltspunkte über die Spielstärke der
Leipziger. Leiprig war schon von feher ein starker
Gegner. Jedem sind sicher noch die Begegnungen
der Arbeiter-Sportmannschaft Fichte Halle gegen
Leipzig-Gohlis in bester Erinnerunq, und sind wir
ſomit eines schönen Spieles gewiß. Ab 13 Uhr be-
steht im Stadtgebiet Spielverbot für Handballl.

Die Jugend spielt in der Auf-
Frauen:
Weber,

zautzsch,

Handballsparte.
stellung wie gegen Bernburg
Röwer, Kresse, Streibel, Seibt,
Kolzow, Vetter, Schellmann,

Blanke,
Pätzold,

Schmidt,

RT SPIEI,
CGimpel. Männer Toettenbern. Voigt. Schauer
hbammer, Jäger, Kopf, Weiske, Weber, Bahrt, Löch-
ner, Föhrig, Karich, Kleeblatt Scherbe. Die
Mannschaften treffen sich Stunde vor Beginn
ihres Spieles im Stadion. Schiedsrichtes: Jugend:
Herbarzowsky, Willy Frauen: Stange, Kurt Män-
ner: Stammer.

Fußballspliele tn Halle
Auf dem Sportplatz an der Krosigkstrabe aplelt

Giebichenstein gegen Lettin Beginn 14.30 Uhr. Aut
dem Fichte-Sportplata stehen sich um 15 Uhr Fichte Ib
und Amsdort I. gegenüber. Auch hier finden ent-
aprechend früher die Jugendspiele statt.

Fußball im Saalkreis
14 Uhr Landsberg I. Gröbers I. 18 Uhr Die-

mitz I. Gimritz I. 14.30 Uhr Lieskau I. Brach-
witz I. (Schiepzig) 15 Uhr Seeben I. Morl I.
(Häbler)y 15 Uhr Ostrau I. Könnern I. (Löbejün),
14 Uhr Löbejün I. Plötz I. (Ostrau); 16 Uhr Sieger I.
gegen Steger I. (Plötz) 15 Uhr Lauchstädt I. gegen
Ammendort I. (Holleben), 14.30 Uhr Nietleben I.
gegen Dölau I. (Förster)j 14.30 Uhr Kanena I. gegen
Moritzburg Ibd (Wilde); 15 Uhr Holleben I. Gehör-
losen I. (Zscherben); 15 Uhr Zscherben I. Schiep-
rig I. (Nietleben); 15 Uhr Bruckdorf I. Zwint-
schöna I. (Lüttig) 15.30 Uhr Passerderf Eis-
dorf I. (Dölau). Vorher spielen die unteren und
Jugendmannschaften.

Sportvorschau für Merseburg
Am kommenden Sonntag werden Merseburqs

Fußballer eine eifrige Tätigkeit entfalten. Es werden
spielen: Auf dem Sportplatz Hallische Straße: um
15 Uhr 1. Merseburg-Nord 1. Beuna; 14 Uhr
Jun. Merseburg-Nord Jun. Beuna; 13 Uhr d.
Merseburg-Nord qd. Beuna. Auf dem Sport-
platz Augarten: 15 Uhr 1. Merseburg-Ost gegen
1. Wansleben; 13.30 Uhr 2. Merseburg-Ost geqen
2. Wansleben; 12 Uhr Jun. Merseburg-Ost Jun.
Wansleben. In Neumark: 15 Uhr 1. Merseburg- West
gegen 1. Neumark; 1330 Uhr Jun. Merseburg-West
gegen Jun. Neumark. In Schotterey: 15 Uhr 2. Mer-
seburqg-West 2. Schotterey. In Bad Lauchstadt:
15 Uhr 1. Lauchstädt 1. Teutschenthal, 13.30 Uhr
2. Lauchstädt 2. Teutschenthäl. In Bad Dürren-
berq: 14.30 Uhr 9gd. Dürrenberg 99d. Lützen
13.30 Uhr 1. Dürrenberg 1. Schkeuditz.

Auch die Handballer haben sich ein umfang-
reiches Programm vorgenommen: Auf dem Sport-
platz Gerichtsrain: 15 Uhr 1. Merseburg-Nord gegen
1. Erdeborn 14 Uhr Jgd. Merseburg-Nord gegen
Jqd. Erdeborn; 11 Uhr Frauen Merseburg-Ost gegen
Frauen Leuna; 10 Uhr Jgd. Merseburg-West gegen

d. Louna. M Beunat 18 Vhr 1. Kötzechen-Beune
Moerseburg-Oet 14 Uhr Jgd, Kötaschen-

In Leuna:

1

Nach menatelangem Training wird aun auch wie
der die Leounager Jnser aktiv. Sie wird am
kommenden Sonntäg um 10 Uh r in Leuna (Vereins-
helm) gegen die Jugendmannschaft „Halle-Nord““
einen a2pannenden Kampf liefern. h

Sportamt Merseburg.
London. Ergebnis des Fußballwettkampfes Mos-

Hauer Dynamo Chéelsea 3;3. (SNB).

Niep sprichtleipe
Programmvorschau für Sonnabend, 17. November

6.00 Kurznachrichten, 6.15 Mit frohem Klang der Tag
beginnt. 6.50 Für den Kleintierzüchter. Arbeiten Im
Kleintierhof. 7.00 Frühgymnastik. 8.00 Nochrichten. 8.20
Musik am Morgen, 9.00 Schulfünk. 9.30 Zwischenmusik.
9.45 Nachrichten aus Mitteldeutschland. 10.00 Programm-
vorschau. 10.15 Bunte Klänge. 11.00 Nachrichten. 11.15
bis 12.00 Sendepause. 12.00 Was wir wissen müssen.
12.15 Musik zu Tisch; dazwischen 13.00 Nachrichten. 13.45
Vortrag. 14.00 Musik nach Tisch. 15.00 Jugendfunk mit
einer bunten Viertelstunde. 15. 15 Die Literaturstunde.
Christian Morgenstern, ein Dichterbildnis. 15.40 Zwischen-
musik. 15.50 Aus Kunst, Literatur und Wissenschaft. Die
Stimme des Kulturbundes. 16.00 Werke von Kimsky-
Korsakoff. 16.30 Die Sorgenpause. 18.00 Nachrichten aus
Mitteldeutschland. 18. 15 Politische Wochenübersicht. 18.30
Musik zur Dämmerstunder 19.00 Nachrichten. 19.15 Ein
dunter Tanrabend: Weil der D-Zugtührer heute Hochzeit
macht. 21.00 Nachrichten und Wetterberfcht. 21.10 Tribüne
der Demokratie. 21.25 Bei Familie Musica zu Gast. 21.45
Eine kleine Musik. 22.00 Eine kleine Zwischenmusik.
22.15 Die Funkpalette, 22.45 Unsere tägliche Grußsendung.
23.00 Spätnachrichten. 23. 15 Zum Wochenende Unter-
haltungs- und Tanrmusſk.,

Programm Vorschau fär Sonntay, 18. November
6.00 Kurznachrichten. 6.415 Mit frohen Klängen in en

Sonntag. 8.00 Nachrichten. 8.20 Senntaq ist's, 9.00 Be-
sinnung und Einkehr. 10.00 Programmvorschau, 10.15 Für
unsere Gartenfreunde. 11.00 Nachrichten. 11. 15 Konzert
der Berliner Philharmoniker; in der Pause die politische
Wochenübersicht. 13.00 Nachrichten. 13.15 Aufzug der
Kemödianten. 13.45 Léhar-Melodien, 15.00 Alle Kinder
hören zu: Die EBremer Stadtmusikanten. 15.30 Literatur-
stunde: Das Wintermärchen. 16.30 Die Spendenstunde.
17.00 Oesterreichische Klänge, zwei beschwingte Stunden.
18.45 Musik zur Dämmerstunde: 15 Minuten auf der Kino-
omel. 19.00 Nachrichten. 19. 15. Sinfonisches Konrert.
21.00 Nachrichten und Wetterbericht. 21.30 Zwischenmusik.
21.40 Unsere Wortsendung. 22.00 Eine Viértelstunde Wiener
Welsen. 22.15 Tausend Takto Tanr. 22.45 Grußsendung.
23.00 Nachrichten. 23.15 Musik Klingt leise durch die
Nacht. 60.80 Tänro und Rhapsodien. 1.00 Kurznachrichten
vom Tage.

(Schluß des redaktionellen Teiles)

Nachdem nunmehr auch die Sloteenlaqa
die neu orstellto Saalebrücke bel Sehkopau h
gesiellt eind, wird ab 18. November 1945 wen
Halle und Merseburg der 20-Minutenverkehr v
auf genommen. Aut dio neuen Fahrpläno wir
sonders hingewlesen.

Ammenadorf, den 15. November 1945.
Moerseburger Ueberlandbahnen Aktlengesehg

Fahrkartenverkauf
und Auskunft im Personenschttfttsve

xwlschen Halle und Bernburg (S,)
Da die Fahrscheine fertig sind, wird der Fa

nicht mehr an Bord entrichtet, sondern bei den
stehenden Verkaufsstellen. Wir bpitten, die
scheine, auch für Mitnahmegqut, Fahrräder usw. recht
zeitig vorher zu lösen, da wir größten Wen v
pünktliche Abfahrt legen.

In

Halle (s.): Markt Verkehrsverein e. V. Schnen
straße 1. Tel. 231 77.

Reileck: Arthur Gabler, Mühlweg Le
Bernburger Straße Tel. 294 00.

Trotha: Direkt an der Schittsan legene
t Stunde vor Abfahrt des Schiffes, und Fim
„Saalo“ Mitteldeutsche Specditions- und Schit.
fahrts Gesellschaft m. b. H., Hafen Trotha
Tel. 3 25 91.

Brachwitz: Gasthaus „Saaletal“
Tel. Dölau 276.

Salxmünde: Gasthaus „Fortuna“, Bes. Martha Na
clork. Tel. 202.

Wettin: Café Schade, Bes. Franz Schade, Tel. m
Kloschwitz: Gasthaus „Zum Anker“, Bes. O. Richtig

Tel. Wettin 349.
Friedeburg: Friedrich Thate. Tel. Könnern 309

Kurt Franke.
Könnern: Gasthaus „Georgsburg“, Bes. Richard Neu

mann. Tel. 236.
Alsleben: Julius Weimann.
Wirschleben: Fährmann Schneider.
Gröna: Fährmann Nichelmann.
Bernburg: Friedrich Kaiser,

Töpferwiese. Tel. 21 77.
Nienburg: F. u. W. Luxenius, Bodemündung. Tel. m
Calbde: Richard Otto, Bootshaus, Gr. Fischerel 9.

Tel. 601.

5es. Rudolt Trödler,

Viktoria Bootsham,

S A A L E“
Mitteldeutsche Speditions- u. Schitfahrts-Gesellschan
m. b. H., Halle (S.) 10, Hafen Trotha. Tel. 32591,

„xm„”VW—mJ

in Halie (Saale)
Unlversitätsring 1 b
2z2weigetelie n

in Awmendort, Beesenlaud-
liggen, Diemitz, Dölau, Döll-
nitz, Könnern, Löbdejün,
Lochau, Niemberg, Nietleben,
Reideburg. Wettip a. Gröbers

Telephon-Nummer: 77 16
Verwaltung von Spareintageo

Sonnabendnachm. geschlossen Kolhbenpumpen
Kompressoron
Krelseoipumpen

VEISE u. MONSKI
VWVEISE SOEHNE

im Wiederaufbau
KALLE SAALE

Führung von Scheck- an Beesener Strase 223Ueberwelsungskonten Forarut: 7761
Kassenstunden: 8.30--13 und
15—17 Uhr, Mlttwoch- und Wir reparieren:

Autoahschleppseile
s m lang (Gußstahldraht, ſo
2 Kauschen und 1 Schäkel),
8, 12 und 16 mm, lieferbar.

Maschinen- Horn

Halle (Saslo), Spitze
Rut 244 98

Ulrich Buchhamllung
Von Neueingängen sef. lieferbar

Wieder auf eigener Scholle.“
Broschüre üb. d. Bodenretform.
48 S., mit Bildern. 0,50 RM

Alle Sorten Felle
kauft ſede Menge

Putz- u. Mauermörie
laufend ad Hohenthurm

Nr. 2

Die eieben Sterne.“ Errählung lieterbar. Anfragen an nehmen für Abbrüche, Halle Chem. Fabrik Dr. Franz Korn,
von Edith Mikeleitis, 56 Seiten. lndustriegas A. G. Trotha. Büro Melanchthon- Halle Trotha, Köthener Str. 30.
0,50 RM. Abt. Mörtelwerk Hohenthurm straße 45 melden. 4 Märklindaukästen Nr. 1, 1a,„Die Gret.“ Erzählung von Bahnhoſ) oder nach Böro jugendlicher Radfahrer for] 2a, 3a, Uhrwerkmotor und An-
den Fischern der Nehrung. diemitz Reideburg. Str 82/85 sofort ges. Teitungs-Zentrale, leitungsbuch (60, sehr gut
Von Maria Faber du Faur. Thälmannplatz 2. erhalten, zu verkaufen. Angeb.64 Seiten. 0,50 RM. Techn. Assistentſn, gepr. (La-) W 16 Volxsblatt.„Die fanzenden Flsche.“ Von SPD boratin) von Städt. Kranken- f Lokomeblie, 12d PS, m. Holz-
Carl Budich. 96 S. 0,50 RM. v rn r feuerung, 1 Lokomobilkessel,Xleines Wörterbuch deutsch- Bezahlung nach Tarif. Bewerb. 20 qm Heirfläche, 8 Atü, 1 neuerrua sich 44 Seiten. 0,650 RM. orsemmlungon mit Unterlagen an den Chef- Flammrohrkessei, -120 qm Heiz-

Methodisehe Vebungshette für Lettin. Sonnabend, 17. Nov. „rzt, erbeten. ſäche, zu verkaufen. Trussische Schreibschritt. 20 5. 19.30 Vhr, im Gasthaus Hübner, Suehhalterin, vertraut mit all Ederhardt. Dampfressel- u. Moe-

I RM. Mitgliederveraammiung. Das J er de nnäriä, Halle S e vogttrat Schreibmaschine, zum 1. Der.Ulrich Buchhandlung h aller Mitglieder ist gesucht. Bewerbungen mit Le-
Inh. A. Scholze 2 venslauf erd. W 4801 Veoiksbl. verxaufen. W. 54 VolksblatHalle (Saale), Gr. Vrichstr. 3(gegenüber Karstadt). Mittellungen
Achtung Pferdehaiter!

Kaufe laufend

Schlachtpferde
feldor Land“.

Eisleben, Poststr. 1,

Konsumgenessenschaft, Mans-
Beitrittserklä-

rungen und Zahlungen können
ab szof, in unserer Geschäftsst.

erlolgen.

zu höchsten Tagesprelfsen.
Roßseechläehterel

Stellen- Angebote

Tlevarzt, bakteriolog.Max Zaubitzer
Inhaber: Walter Zauditzer

dis zum
Schauspiel-Studio,

STOC s CO.
Zweigwerk

Güntersberge (Harz)
ichAusführung all. Dreh-, Stanz-, eite

FPräs-, Hobel-, Schleit- uno nahme an der Prüfung. Be-Fachdreogist und Photolaborant
Bohrarbeiten werben sollte sich nur, wer sucht Stellung Nähbo Ilsenburg.

innere Neiqung und äubere Angebote 7 6645 Volxksblatt.u Eignung zum Schauspielberut Schneidermelstoer, 45 J. (Schle- Rut 332 27.
r n r zu besitzen glaubt und sich die sier), erstkl. Zuschn. u. guter

Verlangen Sie Prefsangebote Frage nach diesen Voraus- Prakt. auf all. Geb. d. Bekl.- gtets
od. Besuch einer uns. Herren

der sich der
ders dingezogen fühlt.
haft ist es, zu einer

Rasierklingen
xum Nachschleifen

Stück s Pf., Porto extra

geschult,
für Fleischbeschau und Labdera-
torium, alle Voraussetz. ertüll.,

Alter, Beruf und Anschrift sind
16. November

Magdeburg
Otto-veon-Guericke-Straße 64, zu

Es erfolgt eine recht-
zeitige Aufforderung zur Teil-

setzungen selbst ernstlich ge-
stellt u. aufrichtig beantwortet
hat. Zur Prüfung w. empfohlen,
Teile einer Rolle zu lernen, zu

Bewerber beson-

Rolle noch hin beiteres Gegen-

an das

Vorteil
ernsten

Goldschmied, tüchtig, der selb-
ſtändig auch Silberschmuck ar-

Leipziger Strabe 28.2 sehmlege, 3 Schloser, 2 Stell

macher od. Tischler, 2 Elektro-
schweißer baldigst für Fahr-
zeugbauprogramm zur Einstel-
lung gesucht. Werner Seeleke,
Halle-Trotha, Brachwitzer Str. S

2 ESlaktroschwelBer zowie ein
Autegenzchweolser, tüchtig u-
erfahren, für sofort gesucht.
Meldung bei Berger Maschinen-
fabriken G. m. b. H. Groke-
werk Merseburg, Hallische Str.
Nr. 34/36.

Herren- u. Damenfriseur far
sofort nach Delitzsch gesucht.

sucht. Dessauer Str. 3 früher
BRoelckestraBe).

Facharbeilter für Zementwaren
j und Kunststeinfabrikation aller portsänder, Keilriemen, Dich-Halle S. Gr. Mösrkerstr. 6 Fe m r Art unter günstigen Arbeits- tungsmaterielien, vggläufig noch

Fernrut 228 25 u. Lohn bedingungen f. Dauer- Lindenstr. 46 (Eingäbg Nr. 45,beschäftig. auch in d. Winter-
monaten nach Leuna sofort ge-
sucht. Anq. 2 6650 Volxksblatt.

Ahhbruch- und Hiffearboltor,
Vorarhbeoltor, auch jugendliche
Arbeiter von 18 Jahren an,
werden sof. eingestellt. Arthur
Lindner OHG., Spertal-Unterz

Mausgehiffla, vertrauenswürdis,
selbständig, sof. gesucht. Vor-
stellung ab Uhr. Pohle,
Lindenstrase 13.

Hausmätdchen, jung, tachtig, k.
Geschaäftshaushalt sof. gesucht.
Angebete 7 6651 Volksblatt.

Hausmàannsehepaar, ült., saub.,
gesucht. Frau mus Aufwertung
leisten, Keine Heizung, ohne
Tausch. Le werbungen unter
W 4477 Volksblatt.

Tagesmädchen t. 2-Pers -Haus-
alt im Süden gesucht. Angeb.

Halle (Saate), Steinweg 52 an grökeren Schlachthof. ge-] W 133 Volk-blatt. schriften W 2 Volksvblatt.Fernru 235 15 zucht. Eintritt sofort. Bewer- Tinkhbadewanneo für Erw. 30,-,
Bei Notschlachtungen zteht dungen mit Lebenslauf u. Zeug- Stellen- Gesuche Laufgitter m. Strohmatr, 25,
Transportwagen z. Vertogung nis absc hriften unter Z 6574 an Uebergehſäckchen m. Mütze k.Wolksblatt, ilianz-Buchhalter, abachlus- halbjhr. Knaben 5, 2 Kleid-Ketriebsingenleur, der gleleh- richer, aucht Heibtegs- oder chen (Hakel-) f. 1). Mödchen

zeitig auch die Funktion eines stundenweise Rescheaftigung ſe 4, 2 helibl. Strickjäckchen
Konstrukteurs u. die Arhbeits- Angebote W 4869 Volksblatt mit weitem Pullever je S.i mar vorbereitung wit übdernimmt, Heirungsingenieur, ale Vor- Schlafanzug 2 a verkaufen.
pald. für Fahrzengbauprogramm aussetrvngen erföll., firn in Zyschriften W 4985 Volksblgtt

r gesucht Nur befahhgte un Proſekt und Ausführung vehnfür Tenkhelz und Holrgas- lang. dbranche kund. bewerber Heirunqa- und Lüftunqsanlagen Kaufgesuche
generatoren liefert Wollen sich melden b. Werner aller Systene, zucht fort

I NMellescheo Maschinen fabrik Seeleke Halle- Trotha, EFrach Stellg. 2 5641 Volx blatt Ankauf von Döoehern. Otto
und Eisengleserei Witzer Strate 9. Werkmeieter, langfähbriger, für Hendel-Buchhandlung, LeipzigerHalle, Rut 73 91 Magadeburg. Schaueplel-Studio speriaſmaschinenbau, Revolver-) Straße 34, am Leipziger Turm

Am 23. November findet eine dreherei, Bohrerei u. Fröserelt, Dücher, gut erhalten, kauft
Weitere Eignungsprüäfung f. das 55 Jahre alt, verh., aus dem jederzeit Buchhandlung, LCeih-
Schauspiel-Studio statt Be- Sudetengau, sucht sof. passend. bücherei Süd, Beesener Str. 251.
Ferbungen mit Angabe von Wirkungskreis z 6637 Volk-bl. Drohbank und Oveorfräee zu

Schiessor oister, firm in allen
Arb. sukht Stelle als Werk-,
Maschinenmeister, Betriebs
schlosser od. Betrieb zu führen
der ähnliche Arbeiten. An-
qebote W 4934 Volxksblatt.

Branche, sucht pass. Wirkungs-
kreis. Angeb. W 4713 Volksbl

Eärtner, selbständiger, verheir.,
firm in Obst- und Gemüsebau,
Topfpfianzen und Landschaft,
sucht Beschäftiqung. Angebote
Z 6653 Volksblatt.

Kraftfahreor mit Führerschein I,

beiten Kann, gesucht. Angeb.
W 185 Volksblatt. Tahnpraxis Georg Wolxol,

Porückenmacher, töcht. Kraft, staatl. gepr. Dentist. Sprechzeit
stellt sofort ein: Wryeza. 9-12 und 15--18, Mittwoch u.

Sonnabend 9--13, jetzt Leip-

Wohnung im Hause. Angebote und Asbest-Fabrikate, techn.
7 6638 Volksblatt. Industriebedarkf, Treibriemen,

Maler von Maschinenfabrik ge-] Elevatorgurte, techn. Glas war

Freie Berute

ziger Straße 18, I.

Geschäftsanzeigen

Augen Optik KRieh. Flemming,
staatl. geprüft. Optiker, Brüder-
strabe 16, am Markt.

Fritz Herrigt, Gr. Steinstr. 54/55,
Sanitätsgeschäft, Arzt- u. Kran-
Kenhausbedark, jetzt auch
dienstaqs geöffnet. Geschäfts-
zeit von 9--12 u. 15--18.30 Uhr.

Reoinheld Göhro, Halle (S.),
Rud. -Breitscheidt-Str. 78. Fern-
ruf 2 44 90 u. 2 44 95. Gummi

Kßehmidt Bröseol, Halle (S.).
Gummi-, Guttapercha- u. Asbest-

3 Treibriemen, Trans-

durch den Garten). Telefonisch
zunächst nur unter Nr. 2 41 44
und 2 41 45 zu erreichen.

Verkäufe

Großraum Warmiuft Heoiz.-
Anlage, neu, zu verkaufen.

Polamantel, Gr. 44, weis, 500,
D.-Wintermantel, Gr. 42, hraun,
t0, D. -Wintermantel, Gr. 42,
schw., 100,--, Lederhandtasche,
braun, 15,--, Kinderspoertwagen
30, div. Babywäsche 39,div. Klaviernoten, mod. Schla-
ger, 60, zu verkaufen. An-
gebote W 4997 Volksblatt.

1 Sofa mit Paneol, 2 Sessel,
1 Hocker (bl. Damast), 1 Tisch
(schwarz. Ebdenholz), 600, z
verkaufen. Anruf Nr. 312 32.

Vertiko zu verkaufen, 60, Zu-

kaufen gesucht. Angebote u.
z 65610 Volksbleſt.

E zimmer od. guterh. Wohn-
zimmermövel von Totalgeschäd.
gegen bar zu Kaufen gesucht.
Angebote W 4768 Volksblatt.

Kinwand freie Weln- und Sp.
ritueeenflaschen kkft. Spernau,
Halle, Richard-Wagnerestr. 52,

Fechbücher f. alle Berufe Kauft
Ulrich- Buchhandlung (A.

Scholze), Große Ulrichstraße 3
(gegenüber Karstadt).

Krammephen mit Schallplatten
gesucht. Ang. W 4743 Volxksbl

Herrenuhr sucht Schwerkriegs-
beschädigter zu Kaufen. Ange-
bote W 4691 Volksblatt.

Herren- u. Da.-Armbanduhr

Handwagen, mittelgroß, gegen
gute Bezahlung dringend zu
Kaufen ges. W 4793 Voelksblatt.

Klavier sehr dringend v, aus-
ebombter Künstlerin geg. gute
ergütung gesucht. Angebote

W 4708 Volksblatt.
Kinderwagen bzw. Sportwagen,

guterhalten, gesucht. R, Igen-
stein, Cansteinstrase 12 II.

Kleider, WVäscheschrank und
Küchenmöel gesucht. Angeb.
W 4772 Volksblatt.

Kleidungestücke. (Anz. Mantel,
Joppe, Hut, Mütze 57/59) sowie
Wäsche j. Art kf. Herrn mittl.
Größe, ferner Schuhe od. Stie-
fel 42/43 geg. qute Bez. z. K.
gesucht. Angebote unt Z 6624
Volksblatt.

Kücheneinrlehtung, moderne,
gesucht. Ang. W 4694 Volksbl

Leica oder Contax mit ſgekup-
peltem Entfernungsmwesser geg
qute Bezahlung gesucht. Ange-
bote W 4747 Volksbläatt.

Ledermantel Gr. 5241,71 zu Kauf.
gesucht. W 4798 Volxksblatt.

Langetiefeol, gut erh. (Gr. 43-44)
gesucht. Ang. W 4704 Volksbl.

Langstiefel (42-43) gesucht, An-
qebote W 4737 Volksblatt.

2 Norze (Kollier), gute Felle, zu
Keaufen gesucht. Angebote unt.
W 4690 Volxshblatt.

Parfüm-Flakons, Crome-Dosen
Kauft Neumarkt-Drogerie, Bern-
burger Straße 32.

Pfordesietioe, auch einz. Teile
neu und gebraucht, kauft Willi
Krack, Sattlerei, (19) Osterburg
(Altmark), Postfach.

ges. Platz
G. Assmann, Gr. Ulrichstr. 49.

Badle zu kaufen gesucht. An-
gebote unt. W 4790 Volksblatt

Regietrierkassen gesucht. Rud.
Breitscheidt-Str. 12, part.

Roliwand gesucht. Gerlach,Bevschlagstr. 26. Ruk 2 42 83
Schroihmaschine kauft. Ange-

bote W (4528 Volſksblatt
ehrelfbmasch. und Rundfunk-

gerät, gut erh. sucht Schwer-
Krieqsb. Ang. W 4725 Volksbl
ahnärzti. Rohrmaschine ſevtl.
Tretmaschine) benötigt. Vüirich,
Kleiststraße 4.

Verschliedenes
Heoilegotränke und Punseh-

nazen Kkaufe jede Menge.
Anged. an Anzeigenfachmann
Gustav Platr, Rad Liebenwerda,

Kucheon Kie kür Stunden oder
Tage einer Fahrer für Ihren
PK oder LKW? Dann rufenSie einfach 315 65.

Unterricht
Kuraschrift. Suche sof. Privat-

unterricht z. Vervollständ. m
Kenntn. in Einheitskurrzschrift,
da ich zw. Uebernahme einer
Vertrauensstellung in Kürzest,
Frist perfekt sein mus. Angeb.,
unter 7? 6612 Volksblatt.

Automearkt
Zugmaschine (25 P8s), Holzgas,

fast neu, zu ktauschen gegen
Lastwagen, J t. Angebote
z 6748 Volksblatt.

Wir kaufen laufend Lkw.,
PXw., Zugmaschinen u. dergl.,
auch ohne Reifen oder rep.-
bedürktig, Daimler-Benz A. -G.,
Halles Berliner Straße 2526

Meoteorrad, 200 ccm, zu Kaufen
ober gegen PKW. „Olympia“
mit Ausgleichszahlung zu tau-
schen gesucht. Angebote unt.
W 4829 Volksblatt.

Gebr. Motorräder kauft laufend
Heinz Bändel, Halle (S.), Rud.
Breitscheidt-Str. 71772.

100 Anhünger, 2 t Tragkraft,
eisenbereift, für Elektrokarren
und kleine Kraftfahrzeuge ge-
eignet, sofort leferbar, abzu-
geben. Hermann Dietrich, Rat-
hausstraße 14. Fernruf 257 44.

Geldmarkt

Voteiligung der Pachtung
Kino od. anderes Unternehment stück zu bringen. Die Wahl II u. III, gel. Aptoschloss. sucht zu kaut. ges W 1794 Volebl. vo iarg We e des Aptors ist in das Belioben) Stellung W Volx-blett. H. Hut S Schirmmütze, e d er Aee

eing epacxt nennt vnter des Bewerbers gestellt. Die Dentistentehretehe für meine Gröte 56, in gut. Zustande, zu unter W 4792 Volxsblatt Fe
50 Stück senden Aufnahmeprütung für die bei Tochter zum I. 1. 1046 oder Kaufen gezucht. Angebote u. Seteiſigung mit grös. Kapita!

Jeder Kunde berommt seine e n m m. 7 r Nee unt. urr An gesucht. Angebote postlech 20

i T t. orrons Gr. es. t.h r 27. November statt. Das Studie Kfm. Angesteollte, 25 J., pert. Angebote W G Volepilit. e gieien weleh
gen per S zurück. beginnt ine Arbeit in Kürze. in Stenographie u. Schreſom. Herrenfahrrad und Stiefel (43) Art, zu recht v er

C BR ANDT eoliermenteure werden sofort sucht Stellung als Gutssekre- gesucht. Kichara SGerasch, gr. Vetelgun v 70 Wiee eingestellt W. Bauwgart. tärin. Ang. Z 6636 Volksblatt. Sollma dei Landsvers, Kreis gung e,
(19) Osterwieek (Harv)

Gegründet 1860 Postfach 46
rul

Waärme- v. Kälteschutz, Wörlitz
c Neuer Wall 199, Fern-

Heimarbeit, gleich welcher Art,
von funger Frau gesucht. An-
gebote W 486 Volkablatt.,

Delitzsch, Leipziger Straße 1.
Kleinempfänger ohne Röhren

sucht schlesisch. Groskxaufmann.
der Lebensmittelbranche und

gesucht. W 4799 Volksevlatt.
Konservenfachmann. aged tW 4454 Volksblatt, 8 e

Verloren Gefunden Veranstaltungen

Kartoffelkerton 14. Nov. auf
die Namen Lieberam, Freund,
Metge, Rasche verloren. Abzu-
geben Salzer, Schillerstr. 36, I.

Damenschirm, braun, am 15. 11
Ratshof stehen lassen. Gegen
Bel. ab. Carl-RobertsStr. 10, p.

Gesuchte Anschritten

Wer Kann mir Nachricht geben
über den Verbleib meiner Toch-
ter Frau Ellsabeth' Dannert geb
Klemba, zuletzt wohnh. Schwöt-
tersburg (Südostpr.), Paul-Sohn-
Str. 1. Nachricht erbittet Frau
Augqusta Klemba, Halle (Saale),
Richard-Wagner-Str. 29.

Wer kann mir Auskunft geben
über meinen Mann Alois Merkert,
geb. am 13. 2. 1909 in Neustadt
(0.-S.), und über meine Eltern
Heinrich Rumpel, geb. am 22. 1.
1885, und Martha Rumpel geb.
Düring, geb. am 28. 8. 1688, zu
letzt wohnhaft in Neustadt (O.-
Schles. Nachricht erbeten an
Käthe Merfert, Harsleben, Kr.
Oschersleben, Kiefern 305.

Gesucht wird der Maurer Otto
Krüger, geb. am 14. 11. 1879 in
Hammerstein (Pommern), von
Edeline Krüger, zur Zeit Halber-
stadt, Klusstraße 27.

Ursula Bohn nebst Mutter aus
Woischnik (0 Schles. Nachricht
erb. Rosel Göhler, Zwickau (Sa.
Crimmitschauer Straße 28 b.

Oskar Weikusat, Lieselott
Bergmann und Tochter Brigtite,
früher Stuhm (Wpr.), befinden
sich in Naumburg Saale, (19) Gr.
Neustraßse 54, II.

Elisab. Briess geb, Schnecken-
berg und 4 Kinder, zuletzt Lin-
dendorf, Kr. Gostingen (Warthe
gau). Emanuel Briess, Wildgrube
Nr. 38, Kreis Liebenwerda/Elster,
bei Jäckel.

Wer Kann Auskunft geben
über meinen Bruder WühelnKarlsohn aus Riga? Letzter Wohn-
ort Posen, Ziethenstr. Anschrikft
Alide« Rückmann, (19) Wester-
hausen am Harz 489, Kreis Qued-
linburg.

Wer Kann Auskunft geben
über meine Frau Frieda Bönnke
geb. Witte mit den KindernGerd und Franktf Wohndakft
Königsberg i. Pr. Kaiserstr. 16
Zuletzt wohnhaft: Pobethen fSam-
land) bei Heise. ZTuschriften er-
dittet F. Böhnke, Halle (Saale),

rokusweg l.
Frau Martha Helsig aus Bres-

lau, Alsenstrate 30, befindet sich
z. Z. in Gardelegen ProvinzSachsen), Bahnhofstrabe 67, bei
W. Pelz, Stadt Berlin“.

Wer Kkannn Auskunft geben
über Karl DBraschke aus Wohlau
(Schlesien)? Um Nachricht bitte
Fauline Bruschke, IIsenburg Harr
Schmiedestrage 9.

Achtang, Breslauer G. Gellen
aus Breslau, Mauritiusstraße 17
Sefindet sich jetzt in (19) See
hausen, Kr. Wanzleben, Markt 8

Lichtspiel- Thee ter

Ringthegater. 16. 18, 20 Uhr.
Iwan der Schreckliche.“ Ein
russischer Spitzenfilm. Regie
Sergei Eigenstein. Musſk: Pro-
Kkofjew. In deutscher Sprache.
Jugendl. ohne Eltern nur 16 Uhr
zugelassen, J

Rittorhaus-Lichteplele, i6, 18,
20 Uhr. Ab heute: „Vler Her-
ren.“ Ein reizendes russisches
Flimlustspie' in deutscher Fas-
sung. Vorverkauf 10--12 Uhr
Jugendliche zugelassen,

Schauburg. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
„„Lenin im Oktober“, russischer
Großfilm in deutscher Sprache
Jgdl. zugel. Vorv. ab 10 Uhr.

Cagitol. Heute letzter Tag Die
Zaubdergeige.“ Fgdt. äber 14 J.
zugelass. 14, 165 18, 20 Uhr.
Vorverkauf 10.30-12 Uhr. Ab
worgen, Sonnabend, „„Hunäs-

Oil Steolnweg 12. Täglich 16.
18, 20 Uhr. Majoratsherr““

r z Jgdl. üb. 14 J.rotha-Lichtapieise. 10, e ung
20 Uhr. Der große Schatten
mit Heinrich George. Vorverk.
ad 2 Uhr, Jugendl, nicht zugel.

Te- Bau Ammendoerf. Heute
letzter Tag. 18 ung 20 Vhr.
immer gur Du

Thaliatheator.

P hzen HAille
Heute, Freitag

18 Uhr, in neuer Einstudierung,
„„Die lustigen Weiber vor
Windsor““. Komisch-phantasti-
sche Oper von Otto Nicolei,
2. Vorst. d. Freifagq-A-Stammk,
und freier Kartenverkauf.
Sonnabend, 17. Nov., 18 Vhr,
Schwarzwaldmädel. Freier

Karten verkauf.
August Beohbeol Haus (fträhert

Stadtschulamt, Kard.-Albrecht-
Str. 6). Sonnabend, 17. Nov.
19 Uhr, und Sonntag, 18. Nov.
48 Uhr, „„Der eingeblläete
Kranke.“ Lustspiel v. Moliere.
Vorverkauf an der Kasse det
Thaliatheaters

Volkspark, Burgstr. 27, grober
Festsaal. Sonnabend, 17. Nov.
17 Uhr, und Sonntag, 18. Nov.
16 Uhr, große Tanzabende mit
dem mitteldeutschen Tanz und
Unterhaltungsorchester, Leitung
Werner Capella.

Saaischlos (großer Festsaal.
Morgen, Sonnabend, 17. Nov.
Sonntag, 18. Nov., 17 Vhr,
groser Tanzabend. Es vpielt
Rich. Roesner mit 14 Solisten.
Straßenbahnverbindung nach
Schluß der Veranstaltung.

Wieder eröffnet: Menzels Bler
u. Weinstuben, Sophienstr. l.

Ktädt. 8uhnen agdedun

Der Kulturdienst ladet ein
Sonnabend, 17. Nov., 15 Uhr
Haus der Kunst, „Eva in
Abendkleid“, 19 Uhr Der Io-
reador und Taänze. Olven-
stedt, Goldener Stern, „Zesuch

am Abend,Vorankündiqung. Sonnabend
24. Nov. 15 Uhr, Haus dert
Kungt, „Charleys Tante
i9 Uhr „„Charleys Tante
Gerwisckh, Deutsches Havt,
„Eva im Abendkleid
Der rote Faden, Iſterarischet
Xabarett. Sonnabend, 17. Nov,
15 Uhr, Industrie Casivo,Rothensee, Erötftnungsvorstellg.
Sünden Von gestern Sorgen
von heute. Eine bunte Folge
vorzüglich anzüglich Vortrige.
Sonderveranstaliungen im
tragssaal ger Feuersorletst:
Sonnabend, 17. Nov. 19 Vhr,
2. Vjolin-Sonaten- Abend.
Schmahl (Violine), W. Damm
(Kiaver). Sonntag, 18. Nor
19 Uhr, 3. Dichterstunde a
läß lich des 70. Gehpurtstaget
des Dichters Thomas Mann.
Vorverkauf Haus der r
werktagqs 10--13, 17-19 M
sonntags 11--l3, 17-—19 v r
Mittelelbe- Buchhandlung
kehrsbüro und Abendke
e Stunde vor Beginn

Heiter und un
ist das neue Progremn

ab 16. November
Täglich 16 Uhr u. 19.30 Vbr

Vorverkauf von 10--19 d
jeweils 7 Tage im vo
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